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Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. Dezember. Der „Reichsan⸗ 
eiger“ publizirt die eng, des Unterſtaats⸗ 
ecretairs Dr. Friedberg zum Staatsſecretär im 
eichsjuſtizamt unter Ratz uf des Characters 
als wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädicate 
Excellenz, ferner die Ernennung des Geheimen 
Oberregierungsraths Michaelis im Reichs kanzler⸗ 

amte zum Director im Reichskanzleramt. 
ezbr. Das „Belgrader 


Miniſter die definitive fürſtliche Entſcheidun 
welche dahin lautet, daß ſämmtliche 92 
Miniſter in ihren Stellen verbleiben ſollen. 


Der Streit um die Juſtizgeſetze 
Offenes Sendſchreiben von J Fal 


Ein bedeutungsvoller geſchichtlicher Act hat 
ſſich fo eben vollzogen, das deutſche Reich hat in 


ſeinen Verfaſſungsbau eine der feſteſten und 
ſtolzeſten Säulen eingefügt, und an vielen Orten 
erhebt ſich ein wüſtes Geschrei, als ob die Nation 
h rfal hätte. Die 
Juſtizgeſetze ordnen den ſchwierigſten Theil deut: 
ſcher Rechtseinheit, verbürgen die Vollendung 
derſelben im bürgerlichen Geſetzbuch, befeſtigen die 
Organiſation der Gerichte und den Spee 
auf vermehrten Grundlagen der Freiheit, voll⸗ 
bringen eine allſeitig hochveranſchlagte Reform in 
allen Zweigen des bürgerlichen Streitverfahrens, 
und dieſe Geſetze werden angeklagt, wie Angriffe 


5 auf Rechtsherrſchaft und Freiheit der deutſchen 


3 Nate . an 


Nation. Ich habe zwar mit erlebt und beobachtet, 
wie zuerſt dieſe Bewegung als ein Krieg von 
Partei gegen Partei vorbereitet wurde, ich habe 
alsdann in den öffentlichen Verhandlungen 
erfahren, wie die Leidenſchaft wachgerufen, die 
öffentliche Meinung von der ſachlichen Erörterung 
abgelenkt und das große Geſetzeswerk zum Kampf⸗ 
platz für Parteivortheil und 5 umgewan⸗ 
delt wurde. Dennoch bin ich erſtaunt über die 
uſumme von Haß und Entſtellung, welche in 
zahlreiche Organe der öffentlichen Preſſe Eingang 
ge und mit Hülfe derſelben unter Gruppen 
erſonen ſich verbreitet hat, die mit dem 

Weſen der Geſetze wenig bekannt ſind 


an den ausgeſtreuten Schlagwörtern haften 


ur eine Periode gleicher Verwirrung 


alen Parts 
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liberalen Beförderer dieſer Verfaſſun 
jenigen Theil der Liberalen, der die Verfaſſung zu 
verwerfen und dadurch die Errichtung des nord⸗ 
deutſchen Bundes in's Ungewiſſe zu vertagen ge- 
ſtrebt hatte, mit gleichem Unglimpf behandelt, und 
die ſoliden Anfänge des deutſchen Reichs wie ein 

errath der Freiheit um den Preis nationaler 
Einheit vor dem deutſchen Volke angeklagt. Da⸗ 
mals wie heute wurde mit Na Mitteln der 
Zorn gegen uns aufgeregt, aber der Erfolg be- 
ſchränkte ſich auf einige Diſtricte Altpreußens, 
und auch hier mußte die Erregung bald vor der 
Erkenntniß weichen, daß die verleumdete Ver⸗ 
aſſung das Fundament des deutſchen National⸗ 
aats bedeutete. Iſt heute der Schauplatz der 
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Sonnabend, 30. Dezember. (Morgen⸗Ausgabk.) 


aufſchäumenden Parteileidenſchaft ebenſo einge⸗ 
ſchränkt und wird dieſe ebenſo bald ver⸗ 
rauſchen? Beides kann ich noch nicht überſehen. 
Vor den nächſten Wahlen iſt wohl in den Kreiſen, 
in denen nicht am Wenigſten um dieſer Wahlen 
willen die Bewegung genährt wird, die Einkehr 
beſonnener Prüfung ſchwerlich zu erwarten. Ohne⸗ 
hin iſt dieſes Mal eine weitere Verbreitung und 
längere Dauer des Irrthums zu beſorgen. Der 
Inhalt der Juſtizgeſetze iſt viel verwickelter und 
ſchwerer zu begreifen, als die Verfaſſung war, das 
Verſtändniß für die Bedeutung eines einheitlichen 
Rechtslebens für das Geſammtleben der Nation 
ſetzt eine noch tiefer dringende Einſicht voraus, als 
das Verſtändniß für die Stiftung des Deutſchen 
Bundesſtaates und für die Verfaſſung, durch welche 
der Bundesſtaat bedingt war. Haben wir doch in 
öffentlicher Verhandlung des Reichstags im Namen 
von Abgeordneten, welche ſich vorzugsweiſe als die 
Repräſentanten des deutſchen Fortſchritts darſtellen, 
über die Einheit der Gerichtsorganiſation und die 
Einheit des Rechtsverfahrens ſehr geringſchätzig 
ſprechen gehört. Zu befürchten iſt, daß gleiche 
Unwiſſenheit in weiteren Kreiſen dieſelbe Gleich⸗ 
giltigkeit gegen den Ausbau des idealſten Gebietes 
im deutſchen Nationalſtaat auf Jahre hinaus ſich 
erhalten werde. Denn Jahre müſſen vergehen, noch 
viel Schwieriges iſt zu ordnen, oft gegen örtliche, 
perſönliche und andere untergeordnete Intereſſen, 
bis das Leben ſelbſt und die tägliche Erfahrung 
den praktiſchen Segen, der in der einheitlichen 
Rechtsverwaltung liegt, dem gemeinen Verſtändniß 
aufdrängt. Inzwiſchen ſind die Yuftigejepe und 
ihre Förderer allen Angriffen un Vorurtheilen 
Preis gegeben, und viel Nachtheil könnte dadurch 
der Ausführung der Geſetze und der allgemeinen 
Entwickelung des Verfaſſungslebens zugefügt 
werden. 5 

Deshalb iſt es unſere Pflicht, mit Geduld und 
Ausdauer die ausgeſtreuten Irrthümer zu bekämpfen 
und für Jeden, der nchrheithgemäh ſich unter: 
richten will, an den Thatſachen darzuthun, wie klein 
im Verhältniß zu dem großen Ganzen die An⸗ 
griffspunkte ſind, von denen aus die Bewegung 
erregt wird. Das Volk aber darf die Mühe nicht 
ſcheuen, ſich in den Gegenſtand zu vertiefen, um 
aus der Sache ſelbſt das Urtheil zu ſchöpfen, ob 


es rathſam oder auch nur mit der dem Reichstag 


vertr. 


nen Differenzen die Juſtiz 
geſetze abzulehnen und die Ausführung der Rechts⸗ 
einheit ins Ungewiſſe hinaus zu ſchieben. 

Dieſe Aufgabe wird auf beiden Seiten viele 
und ernſte Arbeit nothwendig machen. Als Beitrag 
für den erſten Anfang habe ich mich bemüht, die 
Streitpunkte und deren Beilegung völlig objectiv 
darzuſtellen und in der Anlage dem Urtheil der 
Leſer zu unterbreiten. Vor der überzeugenden 
Kraft der Thatſachen wird, hoffe ich, die Leiden⸗ 
ſchaft ſich beruhigen oder doch ihre Gewalt über 
die Gemüther der Unterrichteten verlieren. 


Die Streitpunkte und deren Wette 
Zwei von den vier Geſetzen, den Civilprozeß 
und die Concursordnung, hat auch die Minderheit 


Deutſche in Ram. 
In Rom — ſo ſchließt ein Mitarbeiter der 
„Allg. Ztg.“ eine Reihe von Berichten über feinen 


Aufenthalt in Italien — ging ich am erſten Mor⸗ 


gen an zwei geweihte Stätten verſchiedener Art 
und Bedeutung. Die erſte war nur ein Platz an 
einer Straßenecke der Via della Croce, von dem 
aus ich auf die Fenſter eines einſtöckigen gelben 
Hauſes blickte. Nach dieſen Nester bat vor 
Jahren jo mancher bedeutende Menſch- und habe 
ich als junger hingegebener Wersbrer le manchmal 
1 interabefiden, um zu ſehen, ob 
ilie Goethe Licht im Salon habe und em⸗ 
en werde. Viele ihrer Verehrer find ſelbſt 
eſtorben, wer aber noch lebt, der wird aus 
ſeiner Vergangene kaum ſchönerer Stunden zu 
gedenken haben als derer die es ihm gegönnt war 
unter dem Einfluß dieſer großen ſchönen Seele zu 
ſtehen. Der Geiſt des Weimar'ſchen Zeitalters 
lebte in dieſer einzigen Frau in weiblicher Un⸗ 
mittelbarkeit, in kindlicher Pietät, im Adel hoch⸗ 


ſchon 


herziger Geſinnung fort, ſo lange ſie einen Athem⸗ 


that, und wenn einmal eine leidenſchaftliche 


5 Niet ung die claſſiſche Harmonie ihrer Seelenkräfte 


u Hören ſchien, jo war es die feurige Vaterlands⸗ 
iebe der deutſchen Frau, die ſich ſtolz gegen das 
Wälſche aufrichtete. In Rom gebot ſind 
immer noch manche ihrer alten Freunde und Gäſte: 
Riedel, Prof. Wolf, Corrodi, Graf Lichnowski, 
Dachröden und andere, deren Züge ſich verklären, 
wenn die Rede auf die weißgelockte Ottilie kommt. 

Die zweite Wallfahrt galt der Caſa Bartoldi, 
wo Cornelius und Overbeck ihre berühmten Bilder 
in einem engen Raum gemalt haben. Nicht ſowohl 
um mich noch einmal zu überzeugen vom klaſſiſchen 
Werth dieſer Werke ging ich dahin, als um die 
glücklichen Stunden wieder in das Gedächtniß zu 
rufen, die ich in dieſem Zimmer zugebracht habe. 
Hier wohnte Cornelius ſelbſt, als er den Ent⸗ 
wurf zur Erwartung des jüngſten Gerichts für das 
Campo Santo in Berlin in Waſſerfarben ausführte. 
Von ſechs Uhr Abends an ſtand aber dieſes berühmte 
Zimmer ſeinen Freunden und Verehrern offen. 
Overbeck fehlte ſelten bei dieſen Zuſammenkünften. 
Cornelius ſaß auf einem mächtigen Sorgenſtuhl, 


Overbeck und andere Herren ebenfalls auf bequemen 


Lehnſtühlen, die junge Welt, Bildhauer, Maler, 
Gelehrte und Schriftſteller, auf den Divans unter 
den Fresken angeſichts der beiden Greiſe, die vor 
mehr als einem Menſchenalter dieſe Werke ausge⸗ 
führt hatten, ſchon damals im vollen Bewußtſein 
ihrer Miſſion. Plattner war regelmäßig zur ſelben 
Stunde am Platze, Seitz, der feurige bizarre Brunn 
vom Tarpejiſchen Felſen, Tenerani und fo viele 
andere intereſſante Zeitgenoſſen verſammelten ſich 
dort. Aus Bonn kam der berühmte Welcker, aus 
München Laſaulx und andere. Die Unterhaltung 
drehte ſich immer um die höchſten Fragen der 
Culturvölker, und die Sprüche der Weisheit, mit 
denen Cornelius ſeine Umgebung befruchtete, ſind 
ſeither der Welt überliefert worden durch Ernſt 
Be des treuen Verehrers, Herausgabe der 
Briefe. Cornelius wollte nicht, daß eine Form 


die Kunſt beherrſche, ſondern daß ein Geiſt ſie 1 15 N 
e⸗ 


Er wollte ſein Vaterland vor geiſtloſer Kunſt 
wahren, wollte es vor einer Gefahr bewahren, 
deren ganze Bedeutung ſeitdem zu Tage getreten 
iſt. Und doch zehrt alles, alles noch von ihm, wenn 
noch ſo unbewußt. 

Zwei Greiſe haben wir in Rom, die noch 
immer mit bewunderungswürdiger Rüſtigkeit und 
jugendlichem Sinn in ſehr verſchiedener Weiſe 
ihre Kunſt ausüben. Profeſſor Wolf fand ich 
bei einer Sappho, die, ganz abgeſehen von der 
phyſiſchen Kraft, die bekanntlich erfordert wird, 
um eine große Thonftatue aufzubauen und aus⸗ 
zubilden, in der Conception wahrlich keine Spuren 
des Alters verräth. Ich möchte beinahe wagen, 
dieſe Figur die ſchönſte zu nennen, die jemals 
aus des Meiſters Hand hervorgegangen iſt. Die 
geiſtige Bedeutung der Dichterin, der Adel und 
die Grazie des Weibes und die Anmuth der Be⸗ 
wegung wirken hier vereint in den ſtrengen 
Grenzen klaſſiſcher Form. Es iſt wunderſchön, 
wie die Gewänder, namentlich auch von den Rück⸗ 
anſichten, über den ſchreitenden Körper nieder⸗ 
wallen, beſtimmt in ihrem Falle durch die Stütz⸗ 
punkte des Körpers und doch wieder luftig frei 
für den Schritt. Möge es ihm gegönnt ſein, dieſe 
Geſtalt am Abend ſeines reichen Lebens in 
Marmor auszuführen und zwar für ſein Vater⸗ 
land. Denn wenn der gute Name des Künſtlers, 
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des Reichstags in der Schlußabſtimmung ange⸗ 
nommen; an ſich zwar eine bloße Förmlichkeit, wenn 
die Gerichtsorganiſation oder der Strafprozeß ab⸗ 
gelehnt worden wäre, da ohne dieſe die beiden 
anderen Geſetze nicht durchführbar waren, aber die 
Minderheit ließ ausdrücklich ihr zuſtimmendes 
Votum feſtſtellen, damit kund würde, daß auch ſie 
die Vortrefflichkeit der beiden Geſetze anerkenne. 
Die Gerichtsorganiſation und der Strafprozeß 
hätten, nach dem übereinſtimmenden Zeugniß der 
meiſten Redner, die Zuſtimmung der geſammten 
liberalen . und vielleicht mit Ausnahme 
weniger itglieder, des geſammten Reichstages 
gefunden, wenn die Beſchlüſſe zweiter Leſung un⸗ 
verändert geblieben wären. Die ganze Differenz, 
um welche die Spaltung im Reichstage entſtan 
und der Streit nach Außen getragen wurde, dreht 
ſich alſo um die ſiebzehn Punkte, welche der 
Bundesrath zwiſchen der zweiten und dritten Leſung 
für unannehmbar erklärt hatte, und die in der 
dritten Leſung nicht etwa durchweg oder auch nur 
vorwiegend nach jenem Verlangen des Bundesraths 
erledigt wurden, ſondern auf Grund einer vorher 
gewonnenen Verſtändigung verſchiedenartige Löſun⸗ 
gen fanden. 

Dieſe ſiebzehn Punkte und das in Betreff der⸗ 
ſelben gewonnene Ergebniß ſind folgende: 


A. Im Gerichtsverfaſſungsgeſetz. 
1. Competenzeonflicts-Gerichtshof (8 17). 
Auf Antrag der Juſtizcommiſſion hat der 


Reichstag beſchloſſen, daß in allen Bundesſtaaten N 


in denen eine beſondere Behörde zur Entſcheidung 
von Competenzſtreitigkeiten zwiſchen den Gerichten 
und Verwaltungsbehörden beſteht, Organiſation 
und Verfahren nach beſtimmten Grundſätzen, 
welche richterliche Unabhängigkeit verbürgen, ge⸗ 
ordnet werden ſollten. 

Der Bundesrath 


geſetz einge 
8 


oder Hilfsrichter 6 69). f 


hter no 

erſter Inſtanz als dichter üb 

Mitglieder einer Criminalprozeß⸗ oder Civilprozeß⸗ 
Deputation vorübergehend zuertheilen. Dieſe Be⸗ 
fugniß wurde, auf Antrag der Juſtizeommiſſion, 
durch Beſchluß des Reichstages in vielfachen Be⸗ 
ziehungen eingeſchränkt und auf das unentbehrlich 
Inadneite Maß zurückgeführt. Die Zuweiſung eines 
Gerichtsaſſeſſors darf nur erfolgen, wenn ein Mit⸗ 
glied des Gerichts verhindert wird und ſeine Ver⸗ 
tretung durch ein anderes Mitglied deſſelben Ge⸗ 
richts unmöglich iſt. Außerdem wurden mehrere 
Bedingungen hinzugefügt, welche darauf berechnet 
waren, daß während der Dauer der Vertretung, ſo 
weit nur immer möglich, der Vertreter in ſeiner 
Stellung geſchützt und von der Juſtizverwaltung 
unabhängig ſei. 
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dem Lande noch zum Schmuck, nachdem hundert 
neue Phaſen geiſtigen Kampfes zurückgelegt ſind. 

Der zweite deutſche Meiſter iſt Riedel. Der 
Mann und ſeine Bilder ſpotten des Alters. Der 
freundliche Greis ſieht wahrlich aus wie ein guter 
Fünfziger, der ſeine Zeit in Wald und Flur mit 
der Jagd verbringt. Und nun erſt die drei Bilder, 
die eben jetzt bei ihm zu ſehen waren. Das iſt ja 
der unbedingte Ausdruck der erſten Jugendfülle. 
kan nehme nur die Wahl der Gegenſtände: Amor 
und Pſyche in lieblicher Umarmung, umgaukelt von 
Roſenranken und Schmetterlingen; Amor die 
Nachtigallen fütternd, und der kleine Puk von 
Glühwürmchen umſchwirrt. Riedel hat ſein Leben 
hindurch fo viel Sonne in feine Werkſtatt gezogen, 
daß er jetzt das Licht im Hauſe hat. Er malt nicht 
mehr den Sonnenſchein auf die Figuren, ja der 
Puk iſt ſogar im Mondenlicht, aber ſeine Geſtalten 
leuchten jetzt ſelbſt wie Sonnen. Er treibt auch 
noch immer ſein Bischen Hokus Pokus, und zieht 
einem die Vorhänge vor das Atelier⸗Fenſter, fo daß 
die Bilder im Dunkeln ſtehen. Aber es iſt auch 
ſtaunenswerth, wie ſie gerade dann erſt leuchten. 
Er hat wirklich ein Geheimniß in der Farben⸗ 
gebung durch ſein langes Leben behalten und hat 
davon keinen eiteln Mißbrauch gemacht. Denn in 
dieſen Bildern iſt ſo viel Poeſie, ſo viel keuſcher 
Geiſt, ſo viel lyriſche Dichtung und ein ſo großer 
Schönheitsſinn, daß ſie in jeder n g die größte 
Wirkung hervorbringen. Sie ſind geradezu ent⸗ 
zückend, wozu 1 die lieblichen Gegenſtände 
ihr Theil beitragen. Der Nachtigallen Fütterung 
liegt ein Gedicht „Philomele“ von Anakreon zu 
Grunde; 

„Dich hat Amor gewiß, o Sängerin, fütternd er⸗ 
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Der Bundesrath hatte dieſen Beſchluß für un⸗ 
annehmbar erklärt, verſtand ſich jedoch zur An⸗ 
nahme deſſelben unter zwei erliche Gesch von 
denen die erſte eine rein äußerliche Geſchäftser⸗ 
leichterung beabſichtigt und das Prinzip nicht bee 
rührt, die zweite aber, nach der Erläuterung, welche 
der Urheber des Antrages dieſem in der Juſtiz⸗ 
commiffion, ohne den Widerſpruch irgend eines 
andern Mitgliedes, gegeben hatte, blos redactioneller 
Natur war. Die beiden Aenderungen find: He 

a. Der Antrag auf Ueberweiſung eines zeitweiligen 

Stellvertreters, welcher immer erſt nach feſtige⸗ 

ſtellter Nothwendigkeit 2 5 werden darf, 

enum, ſondern durch 


erfolgt nicht durch das P 
das ae des Gerichts. BR 
b. Die Zuweiſung des Stellvertreters muß nicht 


immer auf die ganze Dauer des Bedürfniſſes, 
wie z. B. auf die ganze Dauer einer der Zeit 
nach unbeſtimmbaren Krankheit, erfolgen, 

ſondern kann unter Umſtänden von der Juſtiz⸗ 
verwaltung auf eine von ihr im Voraus u 
beſtimmende Zeit beſchränkt werden. 


3. Beſetzung der Berufskammer der Land⸗ 
gerichte (§ 77). 

Der Reichstag hatte beſchloſſen, daß in allen 
von den Schöffen abgeurtheilten Vergehen die 
Kammer des Landgerichts, welche in der Berufungs⸗ 
inſtanz entſcheidet, mit fünf e beſetzt ſein 
müſſe und demgemäß das Schuldig gegen den in 
erſter Inſtanz freigeſprochenen oder verurtheilten 
N nur mit 4 Stimmen gegen eine erfolgen 

ürfe. 5 
Der Bundesrath erklärte dies für unannehm⸗ 
bar und forderte die Adem ee des Gerichts 
durch nur drei Mitglieder, das Schuldig ſollte dem⸗ 4 
gemäß mit einer Mehrheit von zwei Stmmen gegen 2 
eine ausgeſprochen werden dürfen. 3 ) 
In der Verſtändigung gab der Bundesrath 
ſeinen Widerſpruch auf. 1 
4. Geſchworene für Preßvergehen (8 81 der 
Beſchlüſſe II. Leſung, jest § 6 des inführun 
geſetzes). . 
Der Regierungsentwurf ſtellte die Zuſtän 


keit der Gerichte in Betreff der Preßſtra 


unter die gewöhnliche Negel⸗ 
als Ausnahme von der re 
auch die Preß en 2 


Der Reichs 


der Berflänvigung 
nur zu, daß dieſe Zuſtändigkeit der Schwurgerichte, 
wo ſie jetzt beſteht, d. h. in Baiern, Würtemberg, 
Baden und Oldenburg, erhalten werde. r 
Die Ausdehnung auf das übrige Deutſchland 
wurde nicht erreicht. a 


5. Rechtsanwaltſchaft. 

Die Juſtizcommiſſion hatte in die Gerichts 
organiſation einen Titel eingefügt, welcher zwar 1 
nicht alle, doch in den weſentlichſten Punkten die 
zukünftigen Verhältniſſe der Rechtsanwaltſchaft 
regelte. Die Beibehaltung dieſes Titels wurde 
ſowohl in der Juſtizcommiſſton wie im Reichstage 
auch innerhalb der liberalen Partei lebhaft be⸗ 
ſtritten, in beiden jedoch mit knappen Mehrheiten 
beſchloſſen. Befürwortet wurde vie Annahme da⸗ 
EE a GR ne en A 


So durchdrungen von Gift die harmlos athmende 
e 

Trifft mit der Liebe Gewalt nun ai das 
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So giebt denn nach Tauſenden von Jahren 
ein deutſcher Geiſt einem griechiſchen im Seelen⸗ 
bunde die Hand und ruft das liebliche Gedicht in 
neuer Geſtalt zum andernmal in's Leben. : 

Graf Lichnowski, Monſignore und Ad- 
Doyen des Olmützer Stiftes, war vor fünfund⸗ 
Frans Jahren dauernder Bewohner Roms, in 


ccc 


reundſchaft verbunden mit dem jungen Mon⸗ 
ignore, jegigen Cardinal, Fürften Hohenlohe. Die 
hohe Bildung, von ungewöhnlichem Gedächtniß 
unterſtützt, und der unerſchöpfliche Humor machten 1 
den Grafen, der ein Bruder des in Frankfurt er- 
mordeten Fürſten iſt, zum Liebling aller Kreiſe, 
der deutſchen, der italieniſchen und der inter⸗ 
nationalen. Starke ſchmerzhafte körperliche Leiden j 
haben ihn ſeitdem heimgeſucht, aber trotzdem erhält 1 
er ſich feine volle geiſtige Friſche und nimmt dem: ! 
gemäß immer noch die gleiche Stellung ein. Er iſt 
eine lebendige Chronik Roms, und zwar auf allen | 
Gebieten und aus allen Zeitaltern, fo daß der 1 
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Verkehr mit ihm auch in dieſer Hinſicht höchſt 
erden und belehrend ift. Da er von früh auf 
ein eifriger und geſchickter Sammler geweſen, fo 
kann man ſich vorſtellen, welche Schätze mannich⸗ 9 
facher Art ſich bei ihm angehäuft haben. Beſonders 
iſt ſeine Münzſammlung höchſt umfaſſend und 
werthvoll. ’ Be ; 
Der Graf fuhr gleich bei meinem erſten Be⸗ 
ſuche mit mir zum Cardinal Hohenlohe, der 
mich in jungen Jahren ſehr freundlich aufgenommen | 
hatte. In einem freundlichen, beſcheidenen Haufe 5 
nahe der Kirche Santa Maria Maggiore wohnt 
der Cardinal in ſchön eingerichtetem Zimmer. Er 
empfing mich wieder, feiner Natur gemäß, auf das 7 
freundlichſte und gütigſte. Im Verlauf dieſes 1 
Vierteljahrhunderts iſt er in ſeiner Erſcheinun 
dem Fürſten Clodwig, dem deutſchen Botſcha 
in Paris, viel ähnlicher geworden, namentlich der 
Seelenausdruck und die Sprache ſind dieſen beiden 
wahrhaft edeln durch und durch einfachen Brüdern 
ganz gemein. Der Cardinal nahm großes 9 . 
an einem Porträt Rafaels, das ſich im 


Folge derſelben gilt der Prozeß als beendet. Findet Verwaltungen bis jetzt mittels Particular] Beerdigungsediete gemacht. Die liberale Preſſe 
dagegen der höchſte Gerichtshof, daß der Beamte Uebereinkommen unter ſich reguliren, ihm zufcommentirt im Allgemeinen mit Befriedigung den 
feine Befugniſſe überſchritten oder eine ihm oblie⸗fübertragen. Welcher Werth dieſer neuen irc Erlaß des Präfecten Welche von Lyon, welcher die 
gende Amtshandlung unterlaſſen habe, dann wird tung beizumeſſen fein würde, muß dem Urtheil der] Civilbeerdigungen wieder mit den religiöfen Bes 
nach den allgemeinen Prozeßregeln weiter ver⸗ Männer von Fach überlaſſen bleiben; hier ſoll] ſtattungen gleichſtellt. In dieſem Hauptpunkt läßt 
fahren. 5 . 3 5 man ſich anfänglich dieſem Antrag nicht beſonders] die Verfügung Welche 3 in der That nichts zu 
Von keiner Seite beſtritten iſt, daß das oberfte | geneigt gezeigt, ſchließlich aber doch feine Zuſtim⸗ wünſchen. Sie enthält aber ſonſt einige vexatori⸗ 
Verwaltungsgericht in Preußen die gleiche Sicher⸗ mung in ſo weit ertheilt haben, daß wenn die I Beſtimmungen, die ſchwerlich aufrechtzuhalten 
heit völlig unabhängiger Rechtſprechung gewährt, anderen Vertragsſtaaten ſich damit einverſtanden] ſind. So z. B. darf keine Leichenrede gehalten 
wie 1 0 ein anderer höchſter Gerichtshof in erklären würden, man auch nichts dagegen haben] werden, deren Text nicht 2 Stunden vorher der 
Deutſchland. (Schl. f.) werde. — Zur Theilnahme an der Pariſer Welt- Präfectur mitgetheilt worden iſt u. dgl. m. Von 
Ausſtellung von 1878 find bis jetzt nur Seitens der Entlaſſung Welches hört man nichts mehr. — 
23 ſchweizer Induſtriellen Anmeldungen erſolgt; Da die Krankheit des Juſtizminiſters Martel fort⸗ 
an der im Jahre 1859 hatten ſich 90 ſchweizer] dauert, jo wird wahrſcheinlich Jules Simon 
Ausſteller betheiligt. Man glaubt, daß diesmal interimiſtiſch das Portefeuille der Juſtiz über⸗ 
nicht die Hälfte dieſer Zahl erreicht werden wird. nehmen. Zum Director der Gnadenabthei⸗ 
Frankreich. lung im Jauſtizminiſterium iſt der frühere 
+++ Paris, 27. Dezbr. Die geftern| Deputirte Lenosl ernannt worden. — Den 
Morgen in der Verſammlung der Linken des Senats | ſämmtlichen Mitgliedern des Budget » Auds 
unter dem Vorſitz Aragos gepflogenen Berathungen, ſchuſſes der Deputirtenkammer wurden in ihrer 
ebenſo wie die geſtern Nachmittags in der Ver⸗ heutigen Sitzung Exemplare des Geſetzentwurfes 
ſammlung des linken Centrums gefaßten Beſchlüſſe über Feſtſtellung der Ausgaben für das Finanzjahr 
ſind der von Gambetta empfohlenen Politik gegen- 1877 zugeftellt, welchem als Einleitung eine ges 
über den Prätenſionen des Senats wenig günftig [drängte Darlegung der vom Senate adoptirten 
ausgefallen. Sowohl die Senatoren der republifani- | Abänderungen voranging, die mit dem Satze 
ſchen Linken, als die Deputirten vom linken ſchließt: „Wir legen Ihnen heute von Neuem den 
Centrum haben den Wunſch laut werden laſſen, Entwurf des Ausgabe⸗Budgets, wie derſelbe vom 
einen Conflict zwiſchen den beiden Kammern ver⸗ Senat angenommen worden iſt, zur Genehmigun 
mieden zu 1025 In der Verſammlung des linken] vor.“ Der liberale Bonapartiſt Raoul Duval ſtellt 
Centrums beſchloß man die vom Senat wiederher⸗ den Antrag, der Ausſchuß möge ſich über die be⸗ 
geſtellten Credite nochmals zu prüfen und einige treffenden Befugniſſe der beiden Kammern aus⸗ 
derſelben anzunehmen, betreffs der übrigen Credite]ſprechen. Der Republikaner Barche ift bereit, dem 
fi der Anſicht des Miniſteriums zu fügen, mit] Senat die Befugniſſe zuzugeſtehen, Abände⸗ 
dem man gern in gutem Einvernehmen bleiben] rungen im Budget vorzunehmen, jedoch 
möchte. Das linke Centrum will dem Senat das nur unter der einzigen Bedingung, daß 
Recht des Amendements in Finanzangelegenheiten die endliche Entſcheidung über ſolche Abänderun⸗ 
zugeſtehen, iſt aber der Anſicht, daß im Falle] gen der Deputirtenkammer zugeſtanden würde. 
einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen beiden Dagegen beſtreiten Floquet und Langlois (Radi⸗ 
Kammern der Deputirtenkammer die cale) dem Senat ganz und gar das Recht, Credite, 
endliche Bade ung vorbehalten bleiben] welche von der Deputirtenkammer geſtrichen find, 
Die Mehrheit der Linken wird, wie wieder herzuftellen und beantragen die Kammer 
es ſcheint, nicht ſämmtliche Aenderungen, die der möge die vom Senat wieder hergeſtellten Credite, 
Senat für paſſend erachtet hat, als verfaſſungs⸗ ohne ſich auf eine Berathung derſelben einzulaſſen, 
widrig verwerfen, ſondern dieſelben nach dem Vor⸗ verwerfen. Ein Antrag Gambetta's geht dar⸗ 
ſchlage der Finanz⸗Commiſſion annehmen. Die] auf hin, daß der Ausſchuß in feinem Bes 
„Union républicaine“ geht mit Gambetta und die richte erklären möge: der Senat habe nur das Recht 
Gruppe der Intranſigenten wird natürlich niemals eine Reviſion des Budgets von Seiten der Kammer 
die Anſprüche des Senats gutheißen. Die hervorzurufen, allenfalls die Streichung eines oder 
republikaniſche Mehrheit in der Kammer ift augen- des andern Credites vorzunehmen, aber keineswegs 
blicklich ganz bedenklich geſpalten, und es iſt jehr |jei derſelbe befugt, von der Deputirtenkammer ab» 
möglich, daß zwiſchen Gamdetta und Jules Simon geſtrichene Poſten des Budgets wiederherzuſtellen. 
demnächſt ein offener Krieg ausbricht. Im Ganzen] Mlion vom linken Centrum dagegen empfiehlt die 
iſt die Situation noch ſehr verwickelt; die Vorſtände Prüfung der vom Senat abgeänderten Poſten, 
der drei republikaniſchen Gruppen beriethen geftern J ohne daß dadurch eine theoretiſche Erörterung ver⸗ 
vor der Sitzung über ihr Verhalten dem Votum anlaßt werde. Der Gambettaſche Antrag wird ver⸗ 
des Senats gegenüber. Loon Say und einige] worfen, worauf der Ausſchuß mehrere der vom 
andere Miniſter haben unter der Hand der Kammer] Senat wiederhergeſtellten Credite zum zweiten Male 
anrathen laſſen, einfach die vom Senat wieder ablehnt. 
. Credite zu verwerfen; die obere 


die Vertreter der Regierungen 900 ge⸗ 
5, hatten, zu erklären, wann die neue echts⸗ 

»Atsordnung dem Reichstagstag vorlegt werden 
o auf welcher Grundlage fie beruhen ſollte. 

Der Bundesrath erklärte den Titel für unan⸗ 
nehmbar, weil derſelbe unvollſtändig und von den 
Regierungen über die ſchwierige Materie noch keine 
genügende Vorbereitung getroffen ſei. Der An⸗ 
trag des Bundesraths wurde angenommen, nach⸗ 
dem der Vertreter der Regierungen dem Reichstag 
ausdrücklich zugeſichert hatte, daß eine vollſtändige 
Rechtsanwaltsordnung vermuthlich ſchon in der 
nächſten, gewiß in der zweitfolgenden Seſſion vor⸗ 
gelegt werden und im Weſentlichen auf den von 
der Juſtizcommiſſion beſchloſſenen Grundlagen 
ruhen würde. 

6. Einführungstermin. (§ 1 des Einführungs⸗ 
Geſetzes). 

Der Reichstag hatte auf den Vorſchlag der 
uſtizcommiſſion und gegen den Widerſpruch des 
undesraths den 1. October 1879 als Termin 

bete pont an welchem die Juſtizgeſetze in Kraft 
treten ſollten. 

Der Bundesrath erklärte jeden beſtimmten 
Einführungstermin für unanehmbar und verlangte 
eine ausdrückliche Vorſchrift, daß der Einführungs⸗ 
termin erſt durch ein zukünftiges Geſetz beſtimmt 
werden ſollte. In der Verſtändigung wurde das 
in zweiter Leſung beſchloſſene Datum beibehalten 
und nur der Zuſatz gemacht, daß bis dahin die 
Koſten des Civilprozeſſes in einer Gebührenord⸗ 
nung für das Reich geregelt werden ſollen. 


7. Verfolgbarkeit der Beamten. (5 10 II. Leſung, 
jetzt $ 11 des Einführungsgeſetzes.) 
Auf Antrag der Juſtizeommiſſion hatte der 
Reichstag folgenden Paragraphen beſchloſſen: 
„Die landesgeſetzlichen Beſtimmungen, durch 
welche die Verfolgung öffentlicher Beamten 
wegen der in Ausübung oder in Veranlaſſung 


Deutſchland. 
A Berlin, 28. Dezbr. Eine Plenarſitzung 
des Bundesrathes iſt in dieſer Woche ausge⸗ 
fallen, wird indeſſen 5 5 über 8 Tage zur Ab⸗ 
en) laufender Geſchäfte ſtattfinden. Das 
Material hierzu iſt bereits vorbereitet. Diejenigen 
Arbeiten des Bundesrathes, welche ſich auf die 
nächſte Reichstagsſeſſion beziehen, werden in der 
Bu Januarwoche beginnen. Es liegt in der 
Abſicht, dieſelben ſo weit zu fördern, daß dem 
Reichstage möglichſt bei ſeinem Zuſammentritt das 
geſammte für die Seſſion beſtimmte Material vor⸗ 
gelegt werden kann. — Seitens der Reichsbehörden 
werden andauernd lebhafte Bemühungen fortgeſetzt, 
um die auf den verſchiedenen Gebieten der Reichs⸗ 
Competenz eingeleiteten ſtatiſtiſchen Erhe⸗ 
bungen ſoviel als thunlich zu erweitern. Zunächſt 
hofft man Erfolge von den eingeleiteten Schritten 
u einer verbeſſerten Waarenſtatiſtik, bez. deren die 
isherigen Einrichtungen ſich n als völlig 
unzureichend erwieſen haben. Die Veröffentlichung 
von Monatsausweiſen wird immer nur als ein 
erſter Schritt angeſehen. Man hofft durch das 
Entgegenkommen der Bundesregierungen, welche 
allſeitig über die Reformbedürftigkeit der jetzigen 
Zuſtände übereinſtimmen, noch zu weiteren Reſul: 
taten zu gelangen. Es ſoll darauf nächſtens des 
Weiteren zurückgekommen werden. Ebenſo iſt 
man mit Erfolg bemüht, zu einer Herſtellung und 
der Ausübung a. Amtes vorgenommenen] Veröffentlichung einer auf gleichmäßigen Grund⸗ 
Handlungen im Wege des Straf- oder Civil⸗ lagen beruhenden Eiſenbahnſtatiſtik zu gelangen. 
prozeſſes an beſondere Vorausſetzungen ge- Als Reſultat derſelben ſind die im Reichs⸗Eiſen⸗ 
bunden iſt, treten außer Kraft.“ 5 bahnamte auf Grund der von den Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
Sowohl in der Commiſſivn wie in dem Reichs⸗ waltungen gelieferten Materialien aufgeſtellten 
tage hatten die Urheber und eifrigſten Unterſtützer] Ueberſichten der Betriebsergebniſſe der deutſchen 
dieſes Beſchluſſes übereinſtimmend ſich bereit erklärt, Eifenbahnen im Jahre 1875 anzuſehen. Dieſe 
mit den Regierungen über Vorſchriften zu verhan⸗ überaus complicirte Arbeit wird in Zukunft in 
deln, durch 3 unter Abweichung von dem] noch erweitertem Umfange für die folgenden Jahre 
gewöhnlichen Verfahren, die Beamten gegen die wiederkehren, ſobald ſich die Regierungen über das 
im Beſchluß bezeichnete Verfolgbarkeit unter einen ihnen zur Begutachtung übermittelte gemeinſame 
1 Prozeßſchutz iger würden; nur follte] Buchungsformular für die Einnahmen und Aus⸗ 
der Rechtsweg nicht verhindert werden. Die Ver⸗ gaben der Eiſenbahn⸗Verwaltungen geäußert haben 
»eter der Regierungen en jedoch jede Verhand⸗ 
g diefer Art abgelehnt und der Bundesrath| 
Arte den Beſchluß der zweiten Leſung für] die „Kreuzztg.“ hört, angeordnet, daß die vom Reichs⸗ 
nehmbar. Zwiſchen der zweiten und dritten tage für die Kabel Halle⸗Leipzig und Halle⸗Frank⸗ 
„ang wurde über dieſe ſchwierige Materie eine furt a. M., jo wie für die Kabel Berlin⸗Hamburg 
Verſtändigung erzielt und wird jetzt zum Geſetz und Hamburg⸗Kiel bewilligte Quote ſofort am 
erhoben, deſſen weſentlicher Inhalt darin beſteht.] 1. Januar 1877 zur Verwendung kommt. Der 
1) Die Verfolgung öffentlicher Beamten wegen] Reichstag hat von der geforderten Telegraphen⸗ 
der in Ausübung oder in Veranlaſſung der Aus⸗ Anleihe allerdings nur eine erſte Rate bewilligt; 
übung ihres Amtes vorgenommenen Handlungen aber die Raten⸗Bewilligung ſichert das ganze Unter⸗ 
ſoll in dem ganzen Reich auf dem Wege des ge⸗ nehmen faſt ebenſo, als wenn die ſämmtlichen 
wöhnlichen Civil⸗ oder Strafprozeſſes zuläſſig] 10 186 000 Mk. von vorn herein der Telegraphen⸗ 
ben. £ Verwaltung zugelproden worden wären. Die Aus⸗ 
: 2) — Besch ejebe RR Ns Verhin⸗ führung des ae 3 ſo Br 3 Gen 
erung oder Beſchränkungen de weges zu⸗ tung neuer Telegraphen⸗Stationen xt keinerlei erhielt feit geſtern zwei folder „Mitgetheilt“, und 17. April 1875 zufolge ſollen alle 
laſſen, fol fortan keine andere, als fol ende Ab- Störung oder Unterbrechung. Mit Der Anfertigung Lebe Gent al 1 eins d > 3 nen Offene She 
weichung von dem gewöhnlichen Prozeßverfahren] der Kabel dürfte die Firma Velten und Guillaume] zu Theil. Auf die Dauer würde jedenfalls dies und Anſtalten u. ſ. w. betreffen, in Kronenmünze 
geſtattet fein: : in Köln betraut werden, die auch das Kabel Berlin: | Syftem üble Früchte tragen; I confequente [geführt werden. Daſſelbe gilt private 
Wird ein Beamter Pa oder in Unterſu⸗ Halle hergeſtellt hat. Durchführung ift übrigens angeſichts der großen] Nechnungsbücher, welche der Betreffende laut 
chung gezogen, weil er ſeine Amtsbefugniſſe über⸗ 4 i 


weiz. ageblättern nicht möglich. Was [Geſetz verpflichtet iſt zu führen. Jede Steuer, 
ſchritten oder eine ihm obliegende Amtshandlung Bern, 26. Dezember. In Ausführung des] die Polemik zwiſchen dem Miniſter des Innern jede öffentliche Abgabe, jed ö icher 
unterlaſſen habe, und wird diese Behauptung des vom Bundesrath vor einiger Zeit gefaßten Be⸗ bl 0 8 l . — kung wird af Dear 


. und der „Republique“ angeht, ſo ift jedenfalls die] Taxe beruhende Zahlung wird i 
Klägers oder des Anklägers beſtritten, fo kann die ſchluſſes, eine amtliche Sammlung der auf die 5 hat 1 55 Ser kn 1 en 


letztere im Unrecht. Sie hat behauptet, der Unter⸗JOeren abgefordert und aufgegeben. Jedes Eiſen⸗ 
vorgeſetzte Behörde des Beamten unter Zuſtim⸗ſ helvetiſche Republik Bezug habenden Actenſtücke zu ſtaats⸗Secretär im Juſtizminiſterium, Meline, habe] bahnbillet, jede Poſtfreimarke, jedes S 
mung des Reſſortminiſters verlangen, daß das veranſtalten, iſt, nachdem Profeſſor Dr. Holty, 2 0 ; , b 50 1 u 


j einer der Sitzungen der Commune beigewohnt. wird angeben, daß das Regiment der T 
höchſte Verwaltungsgericht des Landes, oder wo] Archivar Dr. Blöſch und Archivar Dr. Kaiſer in] Aus den Erklärungen Meline's aber, 5 Rich- Schilinge lost hat ve daß wir 2 a 
ein ſolches Gericht nicht beſteht, daß das Reichs⸗ Bern ein Programm für dieſelbe ausgearbeitet 


N a . r tigkeit heute ſehr entſchieden vom Deputirten nen Decimalſyſtem übergegange EZ 
gericht zunächſt darüber entſcheide, ob die beſtrit⸗ haben, ihre Redaction dem Staats ⸗Archivar Nrard im- „XIX. len beſtätigt on, geht letzte a tr ſoll uberall ee a. 
tene Behauptung des Klägers oder Anklägers be>| Dr. Streicker in Zürich übertragen worden. — unzweifelhaft hervor, daß Meline gegen die Ver⸗ jüngeren Gehölzen großen Schaden zugefügt 
gründet iſt. Findet der höchſte Gerichtshof, daß] Dem Vernehmen nach hat das internatiouale Poſt⸗ ſammlung der Commune proteſtirt hat und vorhaben. Bäume von acht bis neun Zoll Viche 
der Beamte weder feine Beſugniß überſchritten, bureau den Theilnehmern an dem „Allgemeinen der erſten officiellen Sitzung von Paris abgereiſt haben die große Schneelaſt in den Zweigen nicht 
iſt. — Einen günſtigen Eindruck hat die nun tragen können und brachen en Beſonders 


iſt. 
endlich erfolgte Aufhebung der Ducrot'ſchen f ſcheint die Birke geringe Widerſtandskraft zu be⸗ 
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werden. 
* Der General⸗Poſtmeiſter Stephan hat, wie 


Norwegen. 


einer zweiten Leſung die neuen Kammerbeſchlüſſe] Chriſtiania, 22. Dezbr. Mit dem 1. Januar 
zu ratificiren. Dieſer Vorſchlag hat aber Wider⸗ tritt die Veränderung im norwegiſchen Geldweſen 
ſpruch gefunden, weil durch ein ſolches Verfahren ein, daß die Speciesberechnung von der 
die Frage der conſtitutionellen Rechte beider Kronenberechnung abgelöſt wird. Es iſt aller⸗ 
Kammern nicht zum Austrag gebracht werden] dings nicht verboten, nach dem a Zeit⸗ 
würde — Jules Simon ſcheint von den unter dem] punkte Contracte in Speciesmünze abzuſchließen, 
Kaiſerreich üblichen Communiques einen ſtarken aber in zahlreichen Verhältniſſen wird die Kronen⸗ 
Gebrauch machen zu wollen. Die „Nepublique“ ] berechnung die allein 1 Dem Geſetze vom 


Poſtverein“ den Antrag geſtellt, die Abrechnungen 


noch eine ihm Ensch Amtspflicht unterlaſſen 
der Taxen, welche die betreffenden Poſt⸗ 
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hat, fo ift dieſe Entſcheidung rechtskräftig und in 


im Beſitz eines geiſtlichen Herrn, Don Marcello, 
befindet. Er ſchrieb mir die Adreſſe auf und 
forderte mich auf hinzugehen und es anzuſehen. 
Wenn ich recht verſtanden a fo hat der Maler 
Begas von Berlin aus Auftrag, ſein Urtheil über 
Bild abzugeben, weil man ein Auge auf daſſelbe 
geworfen hat und große Meinungsverſchiedenheiten 
bezüglich der Echtheit obwalten. Es ſoll alſo 
alte feitgeftellt ſein, daß Rafael dieſes Por⸗ 
trät für Francia gemalt hat, zur Zeit wo er die 
Disputa malte. Die Stellung iſt dieſelbe wie die 
ſeines Kopfes auf dem Frescogemälde. Es iſt 
wohl gerechtfertigt, daß man heutzutag an ein ſehr 
rein und friſch erhaltenes Gemälde mit Zwei⸗ 
feln herantritt, wenn es gilt, ihm eine ſo 
überaus hohe Stellung einzuräumen. Ge⸗ 
wiſſe Bilder würden alle Scrupel ohne wei⸗ 
teres niederwerfen. Das thut dieſes wohl nicht. 
Man kann ſich nur wieder nicht vorſtellen, daß ein n 
anderer Künſtler, der ein Porträt Rafaels nach der Dachröden's offenes Haus, und die verſchieden⸗ 
Natur gemalt hätte, dem Kopfe genau dieſelbe 
Stellung gegeben haben ſollte, die Rafael ſeinem 
Selbſtporträt gegeben hat. Und das Bild ſieht 
entſchieden ſo aus, als ob es nach der Natur ge⸗ 
malt wäre. Es iſt auch ein außerordentlich ſchönes 
Bild mit leuchtender Stirne. Ich für mein be⸗ z 
ſcheidenes Theil habe mich an dem Werk außer⸗ 
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und Päſtum, haben wir fo durchſtreift, und dann] der von den unfrigen rundverſchiedenen Verhält⸗ 
wieder glückliche Tage in Palermo, Taormina, niſſe zu beruhen dünten. Er feht hier die aden 
Meſſina mit einander verlebt. Wir waren auch] Früchte folder Reden aus dem Munde der Bundes⸗ 
zuſammen in Neapel, als der junge Dr. Delius in] genoſſen, und klagt, daß auf dieſe Weiſe manches, 
den Krater des Veſuvs ſtürzte, und wurden ein | was er eifrig und mühſam anbahnt, wieder 
ander in dieſem jähen Wechſel von heller Freude eingeriſſen zu werden droht. Wo wir unſeren 
und furchtbarem Schmerz um vieles näher gerückt Tadel über Italien nicht auf genaue Kennt⸗ 
Keudell mit ſeinem großen muſikaliſchen Talent niß der Dinge begründen, und wo wir dem⸗ 
war in dieſer Hinſicht die Seele unſeres Kreiſes, ſelden nicht wohlwollende Abſichten zu Grunde 
und die Mondnächte in der Trinacria in Palermo, legen —da ſollten wir jetzt über dieſes in 
mit geöffneten Flügelthüren auf die Roſen⸗Ter⸗ gewaltigem Ringen begriffene Volk ſchweigen, um 
raſſen, wo wir gute deutſche Muſik in vortreffliche“ die Kluft, weiche Aeſe beiden höchſt verſchiedenen 
Aufführung genießen konnten, ſind dem Gedächt⸗ Nationen trennt, nicht immer wieder zu erweitern. 
niß tief eingeprägt. Auch hatten die jungen] In dieſer Periode haben die Italiener eine außer 
Freunde, wenn wir beritten waren, Guitarren um ordentlich hahe Vorstellung von unſerer Macht und 
die Schultern gehängt, und oft im hohen Wald an eine große Achtung vor unſeren Culturzuſtänden 
den Seeküſten fangen fie zweiſtimmige Lieder, daß und zwar ohne Mißgunſt und Eiferſucht von Seiten 
es ringsum wiederhallte. Seitdem iſt nun der Jung⸗Italiens. Sie ſehen in den Deutſchen eine 
Baron unſer einem in hohe Regionen entrückt, ſichere Stütze. Nirgends aber kann man deutlicher 
aber davon hat man bei einem fo echten Künſtlerſals in Rom erkennen, wie ſehr die neuerſtandenen 
und echten Menſchen, wie Keudell ift, nichts zu Reiche darauf angewieſen find, mit vereinten Kräf⸗ 
fürchten. Seine Frau war noch nicht wieder in ten an ihrer Erhaltung und Ausbildung zu ars 
Rom, und ſo lud er mich denn mehreremal zu beiten. Der Gegenſatz zwiſchen Vatican und Qui⸗ 
ſeinen Herren an der Geſandtſchaft. Dieſe wußten] rinal macht einen beängttigenben Eindruck. Es i 
viel zu erzählen von den großen Herbſtmanövern, als ob die ganze Luft durchſchwirrt wäre von gif⸗ 
die dieſes Jahr unter General Coſenz ftattgefunden |tigen Pfeilen, die überall einzudringen ſuchen, um 
5 | haben, und zwar nur das Allervortheilhafteſte. das neue Leben zu verderben. Die Damen des 

ordentlich erfreut in der Annahme, daß es ein Por⸗ i Der Geift in den Offiziercorps und in der Truppe, Auslands im Zuſammenhang mit römiſchen Prie⸗ 
trät des großen Meiſters iſt, zu dem er geſeſſen ſehr, zum Unterſchiede mit früheren Zeiten, Deutihe| der Eifer und Ernſt, mit welchem die Arbeit ge- ſtern ſpielen dabei nach wie vor die Hauptrolle 
hat. Wie ein Rafael'ſches Gemälde iſt es mir da⸗ und Italiener ſich miſchen. Auch fand ich junge than wurde, die große Ordnung in allen Dingen nur daß ihr Denken und Trachten jetzt ein fanati⸗ 
gegen nicht ganz vorgekommen. In der Samm⸗ italieniſche Ven die mit großer Fertigkeit Deutich | hatte fie mit Achtung erfüllt. Dies wird eine der ſches mit politiſchen Zwecken verknüpftes iſt, wäh⸗ 
ung dieſes Don Marcello, zu der man gelangt, ſprechen. enn unſere Sprache den Italienern] beſten Schulen für das neuc Italien werden. rend es früher nur religiöſer Natur und mehr ein 
wenn man an den Loggien vorbei die Treppen bis] nicht ſo außerordentlich ſchwer zu erlernen wäre, Einen Abend war ich allein beim Botſchafter, gute ſchwärmeriſches war. 
oben Fannie ſieht man eine große Zahl ſehr fo würden fie, ihrer jetzigen Stimmung folgend, alte Zeiten und fo manches durchſprechend. Auch Das Leben der Deutſchen in Rom, außer der⸗ 
intereſſanter Bilder, die jedenfalls, da wo die Ori⸗ ſich alle darauf werfen. gönnte er mir nach der Mahlzeit die Freude ihn jenigen, die einen Winter dort zubringen um 
ginalität bei ſehr großen Namen angezweifelt wer: Der deutſche Votſchafter Frhr. v. Keudellſſpielen zu hören, und zwar war unter den Stücken, Kenntniſſe zu ſammeln, iſt noch immer darauf be⸗ 
den kann, vortreffliche frühe Copien find. Bei empfing mich rückhaltlos, wie einen guten Freund die er vortrug, eine Nummer aus dem Paulus, gründet, die Welt mit ihren Sorgen und ihrer 
aus jungen Jahren. In jener Zeit, auf die ich ſof von ihm für das Klavier bearbeitet. Er ſchreibt langen Weile hinter ſich zu laſſen und in der 
oft zurückweiſe, war Keudell als preußiſcher] viel nieder, ganz Eigenes und Bearbeitungen für] Vergangenheit vergraben zu fein. Es hat mich 
Aſſeſſor mit feinem Freunde Hrn. v. Dieſt, der] das Clavier, auch nicht ohne die Abſicht dereinſt nichk die geringſte Luſt angewandelt, in dieſen ab⸗ 
zur Zeit Regierungspräſident in Merſeburg iſt, manches der De entlichkeit zu übergeben. Ueber geſtandenen Waſſern längere Zeit mitzuſchwimmen 
auf einer großen Reiſe durch Italien begriffen, Italien hat der Botſchafter die eingehendſten Zuletzt wird man gar den ſchönſten Denkmälern 
von welcher wir einen nicht unbedeutenden Theil] Studien gemacht, und er verbarg nicht ſeine Ver⸗ gram, wenn ſie einem alles ſein und alles erſetzen 
in Geſellſchaft einer alten Gräfin Dohna⸗Dönhoff⸗ ſtimmung über die leichthin abgegebenen un⸗ ſollen. Mich hat's aus voller Seele verlangt 
ſtedt zuſammenmachten. Neapel mit ſeinen ganzen Platten oft geringſchätzigen Urtheile in deutſchen wieder in die Heimath, in das volle, einheitliche 
Umgebungen, von Puzzuoli und Ischia bis Amalfi Blättern, die ihm meiſt auf Mangel an Kenntniß active Leben zurückzukehren. : 


lungen wird einem recht ſauer gemacht, ſeitdem 
dieſe Schätze ſich in einem abgeſonderten Weltreiche 
befinden. Zu den Statuen muß man auf einem 
unermeßlich langen Wege rund um die ganze 
Peterskirche herumgehen, während man zu den 
Gemälden auf dem alten Weg an der Sixtina 
vorbei geht. Um 11 Uhr Morgens werden aber 
die Sammlungen geſchloſſen und dann Nachmittags 
nur wieder von 2 bis %4 Uhr geöffnet. Was fängt 
man in ſolchen Sammlungen mit anderthalb 
Stunden an! Und wenn man den Morgen dazu 
nimmt, ſo ar man von 11—2 Uhr am anderen 
Ende der Welt. 


manchem Bild aber iſt gar kein Zweifel erlaubt, 
ſo daß es doch ſehr lohnend iſt, von dieſer Samm⸗ 
lung Act zu nehmen. Unter anderem iſt dort ein 
Be ichel Angelo's von Vaſari, daß im 
ergleich mit dem er Selbitporträt auf 
dem Capitol einem gewöhnlichen Menſchenkinde 
dieſen Rieſen etwas näher rückt, und einen ſehr 
8 
er Genuß von den vaticaniſchen Samm⸗ 


| ſiten. An manchen Stellen liegt der Schnee 


5 Fuß hoch. 
. Rußland. 
Die Univerfität zu Warſchau 


I. Semeſter des gegenwärtigen academifi f 
jahres im Ganzen 441 Studirende, wovon über | dem, Schwurgeri 


n den zehn 


dete 
ſo daß 


ie Hälfte, 225, der medieiniſchen Facultät ange⸗ ; ; 
ören. — 5 7 ein Viertel ſind Ares — 1 
ubernien des Königreichs Polen 
gelangen, wie der landwirthſchaftliche Creditverein 
des Weichſelgebietes bekannt macht, 1720 verpfän⸗ 
Landgüter zur öffentlichen Verſteigerung, 
daß alſo auf jedes Gubernium 172, auf jeden 
Kreis 17 ſolcher Güter kommen. Ein ſolcher troſt⸗ 
loſer Zuſtand iſt die Folge des totalen Geld⸗ übliche Naſchwerk vertheilt. Nach Abſingung einiger 


en Lehr⸗ wurde die An 


ca 20 weniger als im Vorjahr. 


00 im] 2512 Anklagen Hate den zur Verhandlung. 


trug deren Zahl in dieſem Jahre 5187. Davon wurden 
747 zurückgewieſen, in 1662 Fällen wurde nach Eins 
leitung des Verfahrens der Strafantrag zurückgenommen, 
In 3 Fällen 
age vom Gericht zurückgewieſen. Vor 
1 wurden 46 Anklagen verhandelt, P 


ezbr. Wie im vergangenen, fo 
bat auch in dieſem Jahre der Geſellige Männer⸗Verein 
zu Oliva zum Zwecke einer Weihnachtsbeſcherung für 
arme Kinder ca. 300 K. geſammelt. Dieſer Betrag er⸗ 
möglichte die Beſchenkung von über 100 Kindern. Das 
Beſcherungsfeſt fand am Freitag, 22. d. M., im Saale 
des Herrn Zywietz ſtatt. Es wurden an die Knaben 
Beinkleider, Strümpfe und Shawls, an die Mädchen 
Kleiderzeuge, Schürzen, Handſchuhe u. ſ. w., ſowie das 


oder 


ge 
ſtellungen ergeben hatte, daß es an mechaniſchen Mitteln R ; 
fehlte, bei der Breite der Weichſel, namentlich zur Zeit Sun 
des Eisganges, die zum Betriebe der Seilbahn erfor⸗ 
derlichen Stützpunkte für das Tragſeil innerhalb der 


2 ſchuell und ſicher über die Weichſel zu Telegramme an die „Gedania“. 
affen 


Kopenhagen, 29. Dezbr., 11 Uhr 3 Min. Vorm. 


So weit wir unterrichtet find, ift dieſe Idee nicht Seit geſtern Thauwetter mit Regen. Sund und 


neu; vielmehr bat bereits vor mehreren Jahren auf] Drogden paſſabel. Süd⸗Dragoer noch viel Eis. 
Veranlaſſung des General⸗Poſtmeiſters eine eingehende 
rüfung an Ort und Stelle durch einen erfahrenen Schiffs⸗Liſten. : 
Techniker zu dem Zwecke ftattgefunden, um bei Kurze⸗ Neufahrwaſſer, 29. Dezbr. Wind: SW. 
2 Be N — 5 — unter Nichts in Sicht. 

nwendung des Syſtems der Drahtſeilba ccc 
jenigen Fälle zu ſichern, wo der Traject mittels Kahns Börſen ⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 

Prahms zur Zeit des Eisgangs gehemmt ift. 

Die Ausführung dieſes Vorh 


nen für die⸗ 


Weizen | Pr. 4½ conſ. 1104,20]104,10 


abens mußte indeß auf | gelber Pr. Staatsſchldf.“ 92,70] 92,70 


eben werden, nachdem ſich bei den techniſchen Feſt⸗ April⸗Mai 227,50 229 ftp. Pfdb.] 82,30] 82,20 


228,50.230 do. 4% do. 92,60 92,60 

Roggen do. 4½% do. 100,500100,50 

Aer Yan 160,501161 [Berg -Märt.Eifb.| 77,70 77,50 
ai 


mangels unter den örtlichen Gutsbeſitzern, die nicht] Weihnachtslieder hielten die Herren Pfarrer Krauſe, Lehrer] Waſſerfläche herzuſtellen. Bis zur Vollendung der n r a Free 112 
ſelten ſelbſt an dem zum Leben Nöthigſten Mangel | Harder und Liltzow Anſprachen an die Kinder und das Eiſenbahnbrücke bei Graudenz bezw. bis zur Eröffnung 200 K Rumänter Fu 7,70 


leiden und fortwährend an unbezahlten Schulden 


anweſende Publikum und es ſprach namentlich der zweite 


laboriren, die ſie zu ganz enormem Zinsfuße bei ge: den Dank des Vereins auch an diejenigen Wohl: 
) 


Juden contrahirt haben. 
Türkei. 


Der „P. C. berichtet man aus Konſtan⸗ 1 - 
tinopel über das Ergebniß der Arbeiten der 


orconferenz: Das einzig Sichere, 


Gefahr dementirt zu werden, über das Endergebniß 
der Vorconferenz gemeldet werden kann, iſt, daß 


das eigentliche Conferenzprogramm 


äter aus, welche nicht Mitalieder deſſelben ſind. Es 
ſcheinen übrigens noch vielfach über den Zweck des] R 
5 er obzuwalten. 
lärung derſelben kann nur mitgetheilt werden, daß 
ſich der Verein die Verbreitung allgemeiner Volks- 
was ohne | bildung und guter Sitte zur Hauptaufgabe geſtellt hat. 
Das veranſtaltete Weihnachtsfeſt dürfte ihm manchen 
neuen Freund zuführen, da es die erſprießliche Wirk⸗ 
den An: ſamkeit des Vereins auf's neue gezeigt hat. 5 
i ember. Von Neujahr 


ereins Irrthümer 


ſchauungen Rußlands entſprechend vereinbart wor⸗ Marienburg, 28. Des 


en und eine eventuelle Dccupation im Principe 


ie wir in öſterreichiſchen Blättern 


ab iſt der hier ſtationirte Poſtſecretär Schnitzer 


Tollwuth erkrankt und gefallen. — Die Liedertafel zu 
leſen, bat Stuhm hat geſtern eine Schlittenpartie nach Rehbof 


Zur 


Friedr. Albert Wiens 


„ T. — Arbeiter Carl 


der Eiſenbahnſtrecke Laskowitz⸗Jablonowo wird daher 2 ein. Eifensabn|112,20]111/ 
der Poſtverkehr für Marienwerder während des ge⸗ 5 en ir Keen, 1 1350 
hemmten Trajects bei Kurzebrack, wie feither, in der April⸗Mai 77,50 78 (/e ruſſ engl. A. 6 — | 80,10 
egel nur unter Benutzung der feſten Brückenübergänge Spiritus loco 
bei Thorn bezw. Dirſchau und Marienburg vermittelt 2 
werden können. £ April: 
bob 1 — — hi le auf der a ung. Schah -A. II.“ 73,75 
ahn Marienburg⸗Montowo awka) zur Zeit no 0 „Pri i 
nicht derart, daß fie auf dem Wege über 5 un 
durchweg eme gleich ſchnelle Beförderung der im Vers 
ne Marienwerder mit Orten des linken Weichſel⸗ 
ufer 


BR 
vork den Poftſend tten, 5 
—. Bone | ZMeftorasgifthe Drpefhe vom 29. Der, 7 


eſenburg 


50 


re 56,60 


57 [Ruſſ. Banknoten 247 
ai | 58,60 


art : : nach Lingen in Oldenburg verſetzt worden. Die Mit |poften zwiſchen Marienburg und Marienwer | ee N ; 1 
als zuläſſig anerkannt worden iſt. Meine An⸗ glieder der Liedertafel harten ſich zu Ehren des Scheider auf dem Wege über Gtubm der Fall 9 ER 1389 527 — Nec 105 3 
eutungen, welche ich über die Eventualität einer denden und eiche zur Feier des Weihnachtsfeſtes[ war. Dieſem Mangel iſt indeß neuerdings von] g armout) 756,4 WSW leicht beiter 6119 
Occupation er alte, laſſen mit einiger Berechtigung | innerhalb des Vereins in dem Vereinslokale heute] der Poſtverwaltung Abhilfe gewährt worden, infofern 8 t. Matdien 755,2 SSW ſchwach bed 32 0) 
annehmen, daß es ſich in einem ſolchen Falle um eingefunden und tranken manches Glas auf weiteres] für die Zeit des geſammten Weichſeltrajects bei 90 Paris 761.5 SS wach h. bed 90 
eine dreifache Occupation, d. h., um eine Bes treues Zuſammenhalten auch in der Ferne. — Das] Kurzebrack ein extiaordinärer Poſttrausport angeordnet Nee 755,6 SW tile far 68 
theili ung von Seite dreier Großmächte Comité zur Unterſtützung der Ueberſchwemm⸗fiſt, welcher für Marienwerder unmittelbare Auſchlüſſe 8 openha⸗ en 748,8 SW leicht Nebel 3˙3 
an derſelben handeln werde ten hielt heute Nachmittags eine Sitzung ab, auf deren] bz. an den Morgens um 8,50 von Berlin abgehenden 80Chriſtianfund. 743,1 SSW leicht bed. — 02 
3 2 Tagesordnung die e der Sammlungen in] und an den Abends um 6 Uhr in Berlin eintreffenden 8 Happaranda 7508 5 mäßig 8 nee — 86 
Danzig, 30. Dezember den ländlichen Ortſchaften ſtand. Viele Be iger der | Zug auf dem Wege über Briefen herſtellt, und adurch S Stockholm. 739,4 5 leicht ve — 09 
„Der Minift 8 J Dez t di 8 Re Umgegend haben ſich erboten, Pferde und ieh der zum größten Theile die Verſpätungen abwendet, welcher 7 Petersburg. 761,0 So ille r 136 
Folge der B ti er edes Geſet 2 En Mut 1874 e ee bei ſich unterzubringen, fo weit ſie] die Beförderung der Correſpondenz nach und aus 9. ri 2 768,2 NW  ftille bed. 20.0 
w oh . i Taue — Beerdi N er- ſolches nur vermögen. — Der Kaufmänniſche Marienwerder, darunter beſonders der Berliner Morgen⸗ 7 Wien 766,8“ — ftille wolkig — 62 
tbeilte Beldeini ur y bh Afrei iind, eine er. [Verein wird übermorgen dis geplante Weihnachts-] Zeitungen, bei der Benutzung des Weges über Rieſen⸗ 8 Memel. 49,0 ſteif bed. — 8,619 
a e — Seen — len Def Hein 4 beſcheerung für die Kinder der Armen arrangiren. burg ſonſt unterworfen war. 8 Nenfahrwaſſer 7518 88 nad 5 3300 
. itiet, beabend,ulſchieben, da an. „ ©, Aus dem Kreiſe Stubm, 28. Debr. der eee Swinemiiube. 753,1 mäßig Nebel 3.8) 
e , |semummathe. Tall, mäßio ieh | D2 5 
1 ie bei 90 . einem ſpitzen 9. r. € 5 5 6 
uu. auß nicht use 0 Es 4 — Meſſer derartig verletzt, daß nach Ausſpruch des hinzu⸗ Geburten: Sabine Gert Auguſt Lamprecht, T. Ned . Le. Be frisch a = 100 
ſugniß zu ep ch * Au Mi 1, die Ertbeilnng von gezogenen Pr, Schmidt aus Chriftburg der Tod der K.] — Arbeiter Franz Gelinski, T. — Arbeiter Johann S Caſſel.. 759,8 SSW mäßig wolkig 355 1) 
Beſcheini 2 ab en N en, ne Geburten oder] in ſicherer Ausſicht ſieht. — Am 20. Desbr. brannte Aug. Klatt, S. — Arbeiter Auguſt Johann Graf, T. 8[Carlsruhe. 763,1 SW leicht bed 4,8 
terb fall * l 15 „ die > Bef oniß ſteht vielmehr] DAS Gehöft des Hofbefigers Zimmermann zu Bruchſche _ Schiffszimmermann Carl Albert Hartmann, S. —8[ Berlin. S ſchwach Regen 38 
| m rn en ER A im Sntereffe der . 2, nn u 1 ee rs T. Ang en Michael 9 Bib 59,2 SW 5 bed. 4,0 = 
Ihrigen, Zwecke der Taufe reſp. der Beerdigung, | mr: 777 1 zeczewski, T — Arbeiter Augu ein, S. —8 Breslau 759,1 mäßig bed. 2,34 
95 Te aan 5 b durfen 1 gung, Milchkuh des Beſitzers Großmann zu Poſilge an der Schloſſer Ferdinand Jaeſchke, T. — Bäckermeiſter ) See ſehr ruhig. ) See faſt unruhig. ) See 
1 
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das öſterreichiſche Handelsminiſterium angeordnet, daß 

Briefe mit auf den Couverts abgedruckten oder litho⸗ 

graphirten Aufſchriften von Firmen der Brief⸗ 

abſender, oder mit auf ähnliche Weiſe abgedruckten 

Abbildungen von Medaillen oder anderen Zeichen, in 

den 9 des öſterreichiſchen Kaiſerreiches durch die 
t 


Stunden verlebt. 


gemacht und im Locale des Hrn. Ewert heitere 


Zuſchriſten an die Redaction. 


Krüger in Prauſt mit Henriette Johanna Meta 3 


Hempler, T. — Buchhalter Fran 
— Uneheliche Kinder: 1 Sohn, 


z Philipp Weſcherski, 
2 Töchter. 


errmann | ruhig, ſehr dunſtig. ) See faſt unruhig. 9 88 


T. und Glatteis. 90 Abends ſtürmiſch. Nachts Regen 


und nebli Früh dichter Nebel. 9 Radıs 


— 
Aufgebote: Oeconom Herrmann Leopold Johannes] ſtürmiſch. 95 Nachts Regen. u) Nachts Regenb ben. 


ers 12) Regen. 1) Nachts Regen. 


necke. — Arb. Joſef Michael Kalkowski in Zalenfee mit In Schweden und Oſtpreußen iſt das Baromet⸗ 
Julianne Roſalie 


zuerſt mäßig, in der Nacht aber äußerſt raſch gefalle, 


ander. 
icht befördert werden können, ſelbſt dann, Mit Bezug auf eine Correſpondenz aus Marien⸗ Heirathen: Gee eſ. Ferd. Albert Kroll mit ſo daß ein barometriſches Minimum beute bei Stockholm 
9 = Auslande erhalten En 15 werder 5 wir von authentiſcher Stelle folgende] Marie Chriſtine € reſchull! — Maurer Friedr. Wilh. liegt, in Schottland iſt es ſtark geſtiegen, doch fällt es 
„ Wie wir vernehmen, hat ſich in dieſem Jahre] Zuschrift: In No. 10 096 der Danziger Zeitung vom] Benckmaun mit Wilhelmine Förſter. in Süd⸗Irlaud wieder raſch, bei ſtarkem Südoſſwind, 
hier bei der ſtädtiſchen Gemeindeſteuer ein Ausfall 14. Dezember d. J. (Abend⸗Ausgabe) werden die Un⸗ Todesfälle: d. Schiffszimmergeſellen Carl] was längeres Andauern der unruhigen, warmen Witte⸗ 
von ca. 30000 A. gegen den etatsmäßigen Anſatz zuträglichkeiten hervorgehoben, welche für den Verkehr] Albert Hartmann, 4 T. — T. d. Arb. Ad. Herrmann rung in Deutſchland erwarten läßt. Nachdem es in 
ergeben. von Marienwerder aus den durch Eisgang auf der Peike, todtgeb. — Arb Peter Hannemann, 39 J. — der Nacht an einigen Orten der deutſchen Küſte ge» 
Auch in dem nun zu Ende gehenden Jahre bat | Weichſel herbeigeführten Trajectftörungen bei Kurzebrack] S. d. Arb. Rob. Lehmann, 6 M. — T. d. Bäcker, ſtürmt, find die Winde heute größtentheils mäßig, in 
ſich bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft eine erhebliche | erwachſen. In Beziehung auf den Poſtverkehr iſt dabei | meiſters Otto Kränzmer, 7 M. — T. d. Arb. Herrm.] Porddeutſchland und dem Canal fübweftlich, die 
RE der Straffälle bemerkbar gemacht.] die 855 angeregt worden, ob es nicht thunlich ſei, die] Friedr. Jocks, 10 W — S. d. Arb. Aug. Glowatzki,] Temperatur iſt jetzt auch in Oſtdeutſchland, ſowie in 
äbrend 1874: 4209, im letztvergaugenen Jahre] beiden Weichſelufer bei Kungebrack durch eine Drabiſeil.[4 W. — T. d. Stellmachers Eruſt Lonis C ziemierski, Lappland ttark beige, Thauwetter in Beutſchland 
4479 Straffälle zur Cognition derſelben gelangten, be: bahn zu verbinden, und mittels berſelben Briefe und 1½ J. und Südſkandinavien allgemein geworden. 
Ein krebſamer, tüßtiger Kaufmann kaun Z 1 eee eee eee eee EEE 
Bekanntmachun e, b ane e g weg 2600 4 i 10 
mee . Verlag von A. W. Kaſemann in Danzig. am Iren 220 eingeführten, ge 105 ® 5 en 3 ere en a = 
i uhölzer be werben. ommiſſtons⸗Geſchäſtbetheiligen. Kenntn eztehen burch alle Poſtanſtalten un u nolungen \ 
ka erlen ſind verfiegelt mit VVV— der 15 Sprache iſt erwünscht, jedoch nicht Auslandes 
der ir 1 ran Ru auf Lieferung Regi bez 1M ; 9 ae 15 Adreſſen u. 7413 l. d. Exp. d. — 
von „Hölzern zu dem egierungsbezir ne . ̃ͤ . — — m 
am 18 Dame, sr, || "namen 15 iloh-Zeitunę 
W unte 1 Uu 8 Nach amtlichen Quellen Wirthſchafts⸗Inſpector hr ER 
eau der unterzeichneten rde an⸗ önigli ; . 3 : 
Im ‚Buren 1 im Mufirage ber Wan auchn Regierung Jg Jahre Beim Fach, mit guten Zeugniſſen, Organ für das geſammte Molkereiweſen einſchließlich 
Die Lieſerunge⸗ Bedingungen, welche auf ſucht Stellung auf einem größeren Gute. Biehbaltung. 
portofreie Anträge gegen Erſtattung der E. Incobfon. Adr. u. 7411 i d. Exp. d. Stg. abzug. „Begründet von Benno Martiny. 
Copialien abfehriftlich mitgetheilt werden, * . Eine junge Dame wünſcht Unterricht in Unter 0 Fachmännern herausgegeben von 
legen iu ber F be m burch dle Buch andlungen) Kinder Mi a Schule dor bereiten. Meld L re 
anzi en 28. December h inder für bie ule vorzubereiten. Meld. Wöchentlich eine $ i 40, is 3 75 Pf. 
Kalferl iche Werft. 605 — w. erb. Wallplag 126, 2 Er. . b. Vormſt. Wöchentlich eine Nummer in gr. 4 Quartalspreis Mark 75 Pf 
Ko e „ . Die Milch⸗Zeitung bat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem Mollereiweſen 
> 3 d 5 und ber an pelle lich zu dienen, Son 110 e Preſſe 
R 2 N anerkannt und von dem in Bremen gegründeten milchwirthſchaftlichen Verein zu 
Tiſchler⸗Utenſilien veranfchlagt auf 5550 K Das Hamburger Fremden⸗Blatt = deilen Organ erwäylt, empfiehlt ſich die „Milch⸗Zeitung“ 5 für das Molkerei⸗ 
ee . 5 P 5 2 (49. Jahrgang) Ai a wre en dia 8 und Führer. — Die 3 der 
er⸗ = * 2 2 5 che Set 
Wenflien u. Geräte von Eiſen 2797 K erſcheint allabendlich mit dem Neueffen des Tages auf allen Gebieten und 50 Petltzele 30 50 den beſten Erſolg. e eee, 
Dergleichen von Guß⸗Eiſen 921 &. gelaugt noch mit den Abendpoſten zur Verſendung. : wu VV — 
ſoll im Submiſſious⸗Wege ? Das „Fremden⸗Blatt“ bringt außer politiſchen Telegrammen eine im fortſchrittlichen . —— N — 
am 10. J anıtar 1877, Sinne gehaltene Politik, Reichstags⸗ und Landtags⸗Original⸗Correſpondenzen, Concerts 


g um qu. Termin bei uns einreichen, 
deren Eröffnung zu der vorangegebenen 


ere 2 
Danzig, den 28. Dechr. 1876. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Königliche Oftbahn, 


Linie Inſterburg — Profifen. 


Se auf Lieferung der für biele 


Abonnenten des „Fremden⸗Blattes“ gratis. 


ment beſtens empfohlen. 


5 Aufträge für Anzeigen entgegen. 


und Theater⸗Referate, Roman, unterhaltendes Feuilleton, Volls 
neueſten Lokal⸗Nachrichten aus Hamburg und Altona, 
dels und Börſen⸗Nachrichten, Cours⸗Notirungen ꝛc. au 
Handels⸗Telegramme von auswärts, eine vollſtändige Lifte aller inländiſchen und aus⸗ 
ländiſchen Falliſſements, Schiffsberichte, Fremdenliſte, Theaterzettel u. |. w. 

Das allwöchentlich erſcheinende Ziehungsliſtenblatt „Fortuna“ erhalten die 


5 Allen auswärts lebenden Hamburgern, ferner den mit Hamburg in Geſchäfts⸗ Wi 
verbindung ſtehenden Deutſchen und Ausländern, ſowie auch den Inhabern von 
Hotels und größeren Reſtaurations⸗Etabliſſements, Cafes u. ſ. w. aller Länder ſei das 
in Hamburg beliebte und ſtark verbreitete „Hamburger Fremden⸗Blatt“ zum Abonne⸗ x 
Abonnements-Preis incl. Poſtauſſchlag pr. Quartal Mk. 5, 

8 Anzeigen, pr. Zeile 30 Pfg. finden die weiteſte u. wirkſamſte Verbreitung. 
Sämmtliche Annoncen⸗Bureaux (mit Ausnahme der Mosse'ſchen Expeditionen) nehmen 


Probe⸗ Exemplare auf Verlangen franco. 


wirth ſchaftliches, die 
ferner die authentiſchen Han⸗ 
8 Hamburg vom ſelben Tage, 


und Provinzialſtädten, 
ſchaftliche Nachrichten, 


Die Tilſiter Zeitung 
erſcheint wöchentlich ſechsmal; Sonntags mit einem acht Seiten umfaſſenden 


Iliustrirten Unterhaltungsblatt 


Mittheilungen aus der Criminalpraxis, landwirth⸗ 


chten, Ernte- und Waſſerſtandsberichte, ſpannende Feuflle⸗ 
tons, tleinere Miſtheilungen für Haus⸗ und Werkſtatt, Vermiſchtes und An⸗ 
regendes aller Art, Briefkaſten. Der lokale und provinzielle Theil iſt durch 
Heranziehung neuer Correſpondenten immer weiter ausgedehnt worden. 


59 Oeſt. Vantnoten 161,20 161,85 


u 


Strecken Inſterburg Golrap und Oletzko⸗ — —— — ä Die illuſtrirte Gratis⸗Beilage wird wie bisher in weiteſter Bedeutung 
Ek erforderlichen 10 400 Stück eiche ⸗ Abonnement 7 Annoncen: den Zwecken der Unterhaltung und Belehrung dienen und des Intereſſanteſte 
nen Bayı: u. 3848 Weichen ſchwellen. N Roſenberger Kreisblatt. Narr aus 1 9 und Fern durch B95 und Wort veranfhaulicen. Sie wird ent⸗ 

Termin ER 8 halten: Romane, Novellen, Erzählungen; naturwiſſenſchaftliche Bilder und 


Montag, den 15. Jannar 1877, 
N. enigsg; I1 uhr, 
in unſerem nl Birean, Victoria 

No. 4, elbſt. 
fra ofrerten milen mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Schwellen Jufter: 
burg⸗Proſtken“ ver ſetzen ſein und recht⸗ 
zeitig an uns eingereicht werden. 
Hie Subm long Bedingungen liegen im 


Vom Jahre 1877 ab wird im „Roſenberger Kreisblatt“ eine Rubrik „Geſchäfts⸗An⸗ Skizzen; Land⸗, See⸗ und Volksbilder; Berichte über Entdeckungen und Er⸗ 
zeiger“ engedgte, deren Aufnahme in jede Nummer des Jahrganges erfolgt. Es Fake der findun zen; Portraits berühmter Perſönlichkeiten; Heifebefchreibungen; Jagd⸗ 
pränumerando zu 1 Aae für die Zeile 8 Di een a 3 Mark und Reiſeabenteuer; „Expedit ꝛc. = bunter T 
ür den Raum von 4 Petit⸗Zeilen (enthaltend: Firma, Ort, Straße und Hausnummer, ge 5 „ 
JJ Die Expedition der „Tilſiter Zeitung“. 

Der Geſchäfts⸗Anzeiger wird in folgender Weiſe den Leſern des Blattes in jeder] eee eee 
vorbezeichneten Büreau und in den Bau⸗ 


e b Centralblatt für Jubmiſſionen. 


Geſchäfts⸗Anzeiger. 
l RR = Fier m a. ivma. Firma 
und Lyk zur Aller u. 1 50 5 Ort, Straße und Nr. Ort, Caaze und Nr. Ort, Straße und Nr. 
ſelben gegen Frauco⸗Einſen un Geſchäftsbranche . Geſchäftsbranche ꝛc. Geſchäftsbranche ꝛc. 
Erſcheint in Hannover uus di. e 
ac r die Geſchäftswelt 
e e für die im deutſchen Reiche enthält 8 


pro Exemplar von unſerem Bureau, Vor⸗ 5 
ſteher Elſenbahn⸗Secretair Pasdowski, Der Nutzen dieſer Einrichtung für die Herren Kaufleute, Gewerb treibenden zꝛc., be- 
Viet oriaſtraße 4 hierſelbſt und den gedachten ſonders der mit Roſenberg, Rieſenburg, Dt. u und ke 0 e 
5 i irma durch fo 5 
85 enden Städte, liegt wohl klar auf der Hand, wenn ihre Firma durch fortwährendes In Abonnementapreis bre n n e Km ge derungen s 
viertelfährli etc., nach amtlichen Mitthei⸗] Arbeiten für Behörden ꝛe. 
ehrlich 3 R. 80 Pf. lungen, nach Terminen und] Abonnements durch ſämmt⸗ 
Aufgeführt unter 837 der 


Baubüreaus bezogen werben. | | | 
Bromberg, den 21. Deebr. 1876 eriren (und zwar zu einem ſehr billigen Preiſe) dem größern Publikum, namentlich in den 
ländlichen Bezirken, in Erinnerung gebracht wird. 
i Branchen überſichtlich ge⸗] liche Poſtanſtalten und 
al | Zeitungspreisliſte f. 1877. nftalt 
wirthin, die auch mit der Milch und | zujenden Poſtanweiſung recht deutlich Aide debe e i . Zeitungspreisliſte f ordnet. Landbriefträger. 
Käſerel Beſcheid weiß und die beiten Zeug⸗ 


Königliche Direetion der Oſtbahn. ö N a 
9 ich di . 5 t angelegentlich empfehle 
. I. 32 die Benutzung des „Geſchäfts Anzeiger“ hiermi le, 
en FH bitte 10 ee meodrigen Beſteller, die Annonce, beſonders die Firma, auf der ein⸗ 
12 
tpr. 34 . 
Me hat, wei nad Walbhäner Gaulenel a  Fooge. ———————— 
| ö 
1 — 


als Gratisbeilage. 
Beſtellungen nehmen alle ae en Preiſe von 3 A. 75 3 viectel⸗ 
ährlich an. 
„Die „Tilſtter Zeitung“ enthält: Leitartikel, politiſche Ueberſicht (Lage), 
Original⸗Depeſchen, neueſte Nachrichten, Correſpondenzen aus den Haupt⸗ 


ine erfahrene, ſelbſtftänd., tüchtige Land⸗ ers 


eine am 26, d. Mts. erfolgte Verlo⸗ 
bung mir Frl. Mathilde Stöck, 
Tochter des Biſitzers Herrn Stöck in 
Schönfeld bei Danz'g zeig: ich hierdurch 
ergebenſt an. 2 
Rinkowken bei Czerwinsk 
den 28. Dechr. 1876. 
Karl Lohmann, 


7417) Brennerei⸗Verwalter. 
Die erlobung unſerer Tochter Laura, 
mit dem Kaufmann Herrn Otto 
un an Danzig, beehren wir uns 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
des 26. Dechr. 1876. 
L. Seidenberg u. Frau. 


Nach langem ſchweren Leiden 
entſchlief heute früh 9 Uhr 
ſauft und Gott ergeben, der Bre 


Carl &hend. Gotthilf wan. 


Dieſes zeigen wir in tiefem 
Schmerze hiermit an. 
Güttland, d. 29. Deebr. 1878. 
Die Hinterbliebenen. 
Das 1 findet Mitt⸗ 
woch, den 3. Januar k. J. Vor⸗ 
mittag 11 Uhr ſtatt. 


Vorſchuß Verein zu 
Danzig, 


Eingetragene Genoſſeuſchaft. 


Sonnabend, den 13. Januar 1877, 
Abends 7 Uhr, 
im großen Saal des Gewerbehanſes: 


Generalberſammlung. 


Tagesordnung. 
1) Beſchlußfaſſung über Ertheilung eines 
Ebrendiploms. 
2) Wahl des . pro 1877 
( 22 und 46,5 d. St.) 
3) Wahl der Einſchätzungs⸗Commiſſion 
pro 1877 ($$ 46,5 und 64 d. St.). 
4) Geſchäftliche Mittheilungen und Er⸗ 
ledigung eines Antrags (§ 38 b) 
Perſönlich nicht bekaunte Mitglie⸗ 
der müſſen ſich als ſolche vor dem 
Wahlact legitim it en. 


Der Verwaltungsrath des 
Vorſchuß vereins zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 

5 V.: H. v. Dühren, 

Vorſitzender. (7321 


Gerichtliche Auction. 


Doniterftag, den 4. Jannar 1877, 
Vormittags um 12 Uhr, werde ich im Auf⸗ 
trage des Königl. Kreisgerichts zu Brom⸗ 
berg im dortigen Auctions⸗Lokal No. 50 


eine Buchdruckerei⸗ 
Einrichtung, 


an den Meiſibietenden gegen gleich baare 
8 verkaufen. 
romberg, den 28 Dechr. 1878. 


Breitske, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Neujahrs-K arten. 
ernſten und komiſchen Inhalts in ganz neuen 
reizenden Muſtern und reicher Auswahl 
empf. billigſt die Buchhandlung von 


2384 


A. Trosien, Peterſtliengaſſe 6. 
lötzlich durch eine rheumatiſche 
Gelalunng der Knöchel war 
ich am Gehen durch die heftig⸗ 

ſten Schmerzen verhindert, als 
mir ein durch den Balſam Bilfin⸗ 
ger“) geneſener Kranker denſelben 
wärmſtens empfahl, und kann ich 
flichtmäßig bezeugen, daß meine 
chleunige Geneſung durch dieſes 
ausgezeichnete Mittel unter meinen 

Bekannten allgemeine Seuſatlon 

erregte. 

erlin, den 22. Octbr. 1876, 
Gustav Lyon, 
Friedrich⸗Straße 163. 
. beziehen durch: 
Rich. Lenz, Brodbänkeng. 43. 


finden ſichere u. be⸗ 


Stotterndei ir. 


in Roſtock i. / M. 
r. Pattison’s 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 

Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchme r zen, Kopf⸗, Hand⸗ und 
Kniegicht, Gliederreißen, Nilden- 805 


enweh. 
Beſtellungen nehmen entgegen: 
„F. Burau, a No. 39. 
___Rloh. Lenz, Brodbäukengaſſe 48. 
Ein gut erhaltener, faſt neuer 
Feuſter-Wagen mit Patent⸗ 
fen und ein neues 4ſitziges Conpé 
beide mit Langbaum⸗Geſtellen, find Muh: 


Graben 24 zu verlaufen. 374 


Für die Herren 
Schloſſer⸗ u. Schmiedemeiſter 
eriren billig feſt gearbeitete Blaſebälge und 


ylinderbalgen guter Conſtruction, ebenſo 
Amboſſe, Schraubſtöcke, Schmiedekluppen und 


CCT 


i AA d I L ER 
ändiſche Zeitung. 
a Kurz und klar, 
Allzeit wahr, 
Katholiſch ganz und gar. 
Wöchentlich 3 Mal für 1 Mk. 50 Pfg. vierteljährlich. 
Dazu koſtenfrei die Wochenbeilage 


St. Adalbertsblatt. 


II. Jahrgang. NER Ft 


(Herausgeber: Jullus Pohl.) 


RATEN 


Hamburg-Amerikanische 2 
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Nork, 


Havre anlaufend, vermittelft der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Hampfſchiffe 
Wieland, 3 Januar Frisla, 17. Januar | Pommeranla, 31. Jan. 
Herder, 10. Januar Gellert, 24. Januar Suevla, 7. Februar 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


Paſſagepreiſe: I. Calüte M 500, II. Eaiüte A. 300, Zwiſchendeck A. 120. 


Zwiſchen Hamburg und Weſtindien, a 
Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens u. Weſtküſte Amerikas. 
Allemannia, 8. Jan. — Saxonla, 22. Januar. 
und weiter regelmäßig am 8. und 22. jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗ Bevollmächtigte 


August Bolten, Wm. Miller's ae in Hamburg, 


VI. Jahrgang. 


Zum Abonnement, das man am beiten bei der nächſtgelegenen Poſtanſtalt 
macht, ſind nee: 

1. Alle Katholiken zwiſchen Weichſel und Memel; r 5 

2. Alle Ermländer in der Fremde, die ein treues Herz für die Hei⸗ 
mat bewahrt haben; 8 

3. Alle andersglänbigen Bewohner der Provinz, die ſich in unſer 
krrchenpolitiſch fo aufgeregten Zeit ein richtiges Urtheil über katholiſche Ange 
legenheiten bilden wollen: 5 ? 

4. Alle Geichäftölente, die Beziehungen zu der Bevölkerung des Erm⸗ 
landes unterhalten oder anknüpfen wollen. 


Abmiralitätsſtraßſe No. 33/34, (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121/80. 
und E. Hanbuß in Stettin. (2063 


Deutſche Obſt⸗Labrikate. 


Wir verſenden poſtfrei, Packung frei, ‚Nat für netto in 10⸗Pfund⸗Kiſtchen ge⸗ 


trodnete Bwetichen zu 35 e 1 Pfund. Als wirkſames und darum gefuchtes 


8 a0 Fe eln nun 80 Pf. 
ſchn nn 8 B i Schaal FR all) 
Semifchte Früchte zu N 65 e Aepfelſcnee ohne Schale zu 380 3 n | er ; ü 9 5 or ß an 


feht die Ermländiſche Zeitung notoriſch in der erſten Reihe der Bätter unſerer 
Provinz und wird namentlich kaum noch von Jemanden übergangen, welcher 
den Bewohnern der vier ermländiſchen Keif:: Allenſt in, Braunsberg, Heils⸗ 
berg und Röſſel Offerten zu machen hat, wie fie auch in allen Nachbarftädten 
des Ecmlandes und in dem weſtpreußiſchen Theile der Diözeſe große Berück⸗ 

ficht: gung findet. 


Obſt⸗Gelée (rheiniſches Obſtkraut) 


poſtfrei, Packung frei, brutto für netto in 10⸗Pfundfäßchen. 
8 zu 60 Pf.] Aepfelgelée zu 
. zu 5 1 ee a 5 raunsberg ur 1 Er 
ehr angenehm und geſund bei Kaffee und Thee zu Brot und Kuchen. it io ändi itung. 

! Vorzüglichen 1875er Aepfelwein zu 35 Pfennige den Liter. Faß extra in Ge⸗ Exve ; . zn Zemiön chen ae 8. 
binden zu ca. 10, 25, 50 und 100 Liter ab Station, bei Bezug in Literflaſchen . „ Inſertions uuſträge für die „Ermlönd. Ztg.“ vermittelt zu Originalpreiſen 
75 Pfennige per Liter incl. Glas und Kiſte. Vortrefflichen alten Zwetſchengeiſt, die Expedition der „Danziger Zeitung“. 

die Literflaſche poſtfrei, Packung frei zu M. 2.50. A N de e 8 RE 
zwei Literflaſchen (10 Pfund mit Emb.) zu M. 450, 5 


ter Meer & Weymar, 


Klein⸗Heubach a. Main, Obſt⸗ Gelée⸗Fabrik und Obſtdörre. 


Ueue Weſtyreußiſche Mittheilungen. 


“io „„ „ „„ BU Pf. Aepfeigetlee 3. 


N 


Einladung zun Abonnement 


Oberländer Volksblatt.“ 


’ r ! 14 
(Marienwerderer Zeitung.) Mit dem 1. Januar 1877 beginnt ein neues Abonnement auf das wöchentlich 


Erſcheinen ſeit dem 1. Octbr. d. J. wöchentlich 4 mal Dienſtag, Donnerſtag, ee e eee ene neee 
. D. J. ’ — 


haltende Blatt 
Sonnabend und Sonntag Morgens. ; 2 

Das verfloſſene Quartal und namentlich dies lebten Monate deſſelben h ben ten Oberländer Volksblatt. 
„Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“ wieder eine über Erwarten 8225 Anzahl Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1 „U., wit Botenlohn 1½ K. 
neuer Abonnenten zugeführt — ein Beweis, daß das unermüdliche Streben der und durch die Poſt be ogen ebenfalls 1½ 4. 
Redaction, die Leſer auf allen Gebieten ſchnell und ficher zu infor iren, vou Seilen Man abonnirt bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, ſowie bei der Expe⸗ 
des Publikums gütige Anerkennung finden. ; ee! dition, Langgaſſe Ne. 73, in Pr. Hell and. 
, „Die „Neuen Weſtpreußiſchen Mitttzellungen“ bringen allgemein verſtänd⸗ Inſerate finden die weiteſte Verb eitaug für den Pr. Holländer Kreis und 
liche Leitartikel, politiſche Nachrichten, Lokales, Provinzielles, Börſen⸗Nachrichten, ein die umliegenden Städte Wohrungen, Liebſtadt, Saalfeld, Wormdit', Liebemühl 
ſorgfältig gewähltes Original⸗Feuilleton ꝛe. 5 : 4 :c. und werden bis Montag und Donnerſtag mittag angenommen und mit 15 I 

Die Zahl der Mitarbeiter für den provinziellen Theil iſt wiederum vermehrt pro 3geſpa tene Co pusze le oder deren Naum berechnet 
worden, jo daß dieſer faſt ohne Ausnahme nur aus Original⸗Correſpondenzen Zu Abonnementsbeſtellungen, ſowie zur Einfendung von Anzeigen ladet 
beſteht. Ueber wichtige Vorkommniſſe werden wir ſteis direct auf telegraphiſchem freundlichſt ein 

Volksblattes. 


Wege unterrichiet. ä 
Das den Abonnenten zur Sonnabend⸗Nummer gratis beigegebene Die Expedition ‚bes. Oberländer k 


Unterhaltungsblatt 


rue mil; Dem neuen Quartal die gehaltvolle Novelle „Dunkel“ von Friedrich 
Friedrich. 5 
Abonnementspreis für Marienwerder nur 1 Mark 50 Pf, bei allen Kaiſerl. J 
Boftanttalten 1 Mast 20 ff BR ja 


. 22 X J 2 
. Inferate (12 Pf. pro 4geſpaltene Zeile) finden die wirkſamſte Verbreitung. D rombe ige * Jeilung. 


Marienwerder. @evedition: Kanter'ige Gofinmbeuderel Täglich erſcheinend, groß Zeitungs⸗Folio⸗Format, in einer Doppelausgabe 


ei 1 2 eine der geleſenſten und verbreitetſten Zei⸗ 5 
Inſterburger Zeitung, lungen der Probinzen Poſen und Preußen. 
freiſinniges Organ für Littauen und Maſuren, tritt mit dem nächſten Jahre in den 


uin N eig ſte he ler ee = er 25 
17. Jahrgang ihres Beſtehens. Die fortgefegte Zunahme der Adonnentenzahl ſowie der iſt wohl der ſicherſte Beweis daß die große Tiberalitat, mit welcher der Der» 
Inſerate hat eine abermalige Bergrdbenin 25 —.— ohne Abonnementgerhöhung leger die Zeitung in leder Weiſe zu ordern und auch din weitgehendften An⸗ 
ermöglicht, und kann die „Inſterburger Beitung nunmehr den an eine größere Pro- 


ſprüchen zu genügen bemüht ift, vom Publikum allſeitig anerkannt und beifällig % 
ie en zu ſtellenden Anforderungen entſprechen. 
ie 


aufgenommen wird. 


„Inſterburger Zeitung“ wird auch im neuen Jahre fortfahren, allen öffent⸗⸗ Für das Feuilleton ſowie für das der Zeitung als Gratis- 


lichen Angelegenheiten ſowohl im ſtaatlichen als communalen Gebiete ihre Aufmerkſau keit 94 ; 
zu widmen und ihre Leſer durch intereſſante Mittheilungen und fahgemäße Auffäge über Beilage beigegebene 
5 Sonntans-Blatt, 
ift eine bewährte literarische Kraft als die acteur gewonnen worden. Spannende 


die brennendſten Tagesfragen zu unterrichten. Insbeſondexe ift die „Jnſterburger Zei- 
tung“ in der Lage, durch die Mitarbeiterſchaft tüchtiger Correſpondenten auf die Bor- | 8 

Original⸗Novellen, eingehende Beſpre bungen und Rezenſtonen litergriſcher 
Novitäten und allgemein intereſſanſe Artikel aus dem Gebiete der Kunſt, Wiſſen⸗ 


| 
| 
| 


kommniſſe in Stabt und Provinz ihr ganz beſonderes Augenmerk zu richten. Selbſt⸗ g 
Malte Berichte 2 — bier e eee ſowie die ne en 
eilungen aus den hier tagenden wurgerichts⸗Verhandlungen, regelmäßige Ver⸗ ö ; f 
auge die ka l Dei l a n = ate u Habt FR nern = Nee le nee das Feuille on wie das Sonntags-Blatt ganz ber 
neben dem klar un erſichtlich zuſammengeſtellten politiſchen Theil das Intereſſe der D . x r ; ; N ; 353 
0 h h 3 g 1 er politiſche Theil des Blattes iſt durch gediegene Leitartikel, Original⸗ 
u do deten. ein gutes Feuilleton ſowie vermiſchte Nachrichten reichen Unter berichte und Eels ramme reich ausgeſtattet, ebenſo wie der Handelstheil durch 
Die „Infterburger Heben, empfiehlt ſich zum Abonnement, welches bei allen — — Br und namentlich durch ausführliche Depeſchen immer mehr ver: 
if, 11 9 1 5 1 rößert wird. 0 y 5 1 ae 3 
c ( 


Inſterburg, im December 1876 zu der großen Verbreitung der Zeitung ein beiſpiellos billiger. 
Die Expedition. 


Der Preis der „Bromberger Zeitung“ beträgt 
pre Quartal nur 5 Mark. 
Abonnements⸗Einladung 
auf das erſte Quartal 1877 des 6 Mal wöchentlich erſcheinenden 


Beitellungen in allen Poſt⸗Anſtalten des deniſche EB. 
Memeler Dampfboots 


„Memeler und Grenz⸗Zeitung“ 


(20. Jahrgang.) 

Das Memeler f welches die Grundſätze der Deutſchen Fortſchritts 
partei vertritt, iſt, unterſtützt durch neu engagirte Kräfte und directe telegraphiſche Verbin: 
dungen, auch in dem neuen Quartal in den Stand geſetzt, ſeine Leſer über alle bedeutenden 
Vorkommniſſe auf dem politifchen und commerziellen Gebiete auf das ſchnellſte und zuver⸗ 
läſſigſte zu unterrichten. 

i Tägliche pol tiſche Ueberſichten werden in gedrängter Kürze ein anſchauliches 
Bild der jeweiligen Weltlage geben; brennende Fragen finden in ſorgfältig gearbeiteten Leit: 
artikeln eingehende Beſprechung. 


„ DSBeiaeute Abend 

Hofmeiſter Königsberger Rinderfleck, 
findet ſofort eine Stelle. Auskunft in der wozu erg benſt einladet 740 
Expedition dieſer Zeitung unter Nr. 71844. — 2 2 eh 8 113. 
Eine berrſchaſtiiche Wohnung auf den anzig, den 29. Decbr. 186. | 
E Langenmarkte v. 2 Stub. 2 Kab. Küche, öchte Oerr Bürgermeifter Mewis 
Boden u. Keller, mit Waſſerl. u. Eanalif., in Zempe burg ein gütiges Auge auf die zu 
3 Tr. h., iſt von gleich zu bezi⸗hen. Näh. z hlenden Gehälter wie Penſtonen werfen, 
Nöpergaſſe 22b, 1 Tr. bat na wentlich Letz'ere nicht in den letzten 


Eine herrſch. Wohnung als gentit werden e be been 


Monats gezahlt werden. 
von 4—5 Zimmern mit Garten wird zum | 7412) Milinowehl. - || 


Beſondere Aufmerkſamkeit wird den localen und provinziellen Verhältniſſen ge⸗ ; mei der Expedition der i 
widmet und iſt zu dieſem Zueke die Zahl der Mitarbeiter Betvächttich vermehet 1 — 5 J. Fl 15 78 7 unter 7404 Be e 2 
Die Mittheilung der Verhandlungen des Deutſchen Reichstages und des Preußiſchen. d. Exp. d Stg. erbeten. schen mi Niederung und Elbings eingegangen von: 
Abgeordnetenhauſes erfolgt möglichſt ausführlich mit beſonderer Verückſich igung der yronin, | Kin elſb Zahuſtocherküch Sen In J. E. 3 „l., in einer Geſellſchaft ungenannt 
ziellen Intereſſen. Die Wechſel⸗Courſe und Producten⸗Notirungen der Berliner Börfe werden Nagelreivig. pp. gende: Geg. In⸗ Ar 8. M. R. Warlubten 300 . D de 
täglich auf telegraphiſchem Wege bezogen. Für den unt rhaltenden Theil iſt durch feſſelnd ge: | ertionggebütren abzuh. Montaue — Veer 5 l., Suter-Löbſch 20 ., Frau Timm⸗ ö 
ſchriebene Erzählungen beſtens geſorgt. Zum Abdruck kommen zunächſt: „Ebbe und Fluth““ asgumimemeues eee eee 5 & 


Er 


von M. Widdern und ein größerer Roman der beliebten engliſchen Schriftftellerin Braddon. | TEE 50 tr W᷑ 5 
Die Redaction übernimmt von Neujahr ab der Sekretär der hiefigen Kaufmannſchaſt, 4 Restaurant 6 J, Fal . 2 A., Gigbag we 
Herr Gustav Sohemm. 8 ’ 2 y 
du Passage. 


1. Damm 2, 


Das Abonnement beträgt bei allen Kaiſerl. Pentſchen Poſtämtern 3 Mark pro 
Quartal, für Rußland bei den dortigen Kaiſerl. Poſtanſtalten 3 Rubel pro halbes Jahr. 


1 
beſt engliſch geſchmiedete Muttern. Anzeigen, 20 R⸗Pf. die Corpusſpaltzeile, finden im Kreiſe wie in der Provinz und in 0 2 Dr. Scheele 20 „l., Seyfert 3 N 
Aa H. Laasner & Co., Thorn. den angrenzenden Ruſſiſchen Bezirken die weiteſte Verbreitung 5 Plünderung v. Ph at Ber 9 2 85 — | 
ür einen einzelnen älteren Herren, der Wir bitten um rechtzeitige Beſtellung. des Rieſenweihnachtsbanmes am Gr. Plehnendor 9 A. Frau N. u. Tochter | 
h 205 vier a 19 oben ae Memel, 22. Dezember 1876. Sylveſterabend N Pe je 4 4 t 6 a W. N. 
„ wird zum 1. April k. J. ein Logis von reunde und Göane ) erzu eubäcker „Kühn 3 „U., ſtenogr. 
. e neb u. Die Expedition des Memeler Dampfboots. 8 ein. Wen ine diet Damenverein 43 4. v. Brus an 9 4. 
net un ubehör in einem ſoliden | . . Netto- Einnahme vom Schlittſchuhfeſt am 
Hare guter Stadtgegend, nicht über zwei Unterlelbs krankheiten, 12 RUHE E 128. Dezbr. 6 A. 15 f, B. Err 8 on 
vorne hoch, geſucht. ? Magenkatarch, Hämorrhoiden etc. finden schnelle radieale Heilung durch das | ee eee v. Steen 5 ., E. N. 10 „H., P. R. 10 K., 
fierten mit Deietbspreisangabe werden] Universalmittel der Indianer Perus, die Gooa-Pflanze. Seit wielen Jahr- Heute Sonnabend, Sylveſter und Neujahr Cäſar Jantzen, Langgaſſe 50 5 K., zuſammen 
u. 7289 1 d. Exp. d. Ztg. erbeten. zehnten im In- wie Auslande bewährt, sind die rationell aus frischer Pflanze dar- Tan frän chen 3867 „H. 35 K. 

Ei Mid e welches die hieſige] gestellten Coca-Pillen Ne. 2 a 3 Rmk, nebst eingehender B ag zu beziehen d. d. 3 3 en 
n [1 uU, Schule beſucht, Mohrenapotheke Mainz und deren Depots: in Berlin Mn Kahnemann, im kleinen Saale des Selonke'ſchen Eta-| Verantwortlicher Redacteur O. Rödner 
findet zu Neuſahr anſt. Penſion. Näheres] Schwanenapotheke, Spandauerstr, 77, in Stettin und Pos 4A n Königl. Hof. bliſſements. Anfang 8 Uhr. Ende 2 Uhr.] Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 

Brobbänfengafie 31, Il. (7343 | apotheken, in Königsberg i. Pr. bei A, Brüning, krumme Arüße, Apotheke, (4239 7398) H. Bornacky, 


